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500000 tote und verwundete Italiener
Kriegsmüde Feinde

Man hört häufig in diesen Tagen das Wort , für einen
Frieden bestände gegenwärtig ebensowenig Aussicht, als etwa vor
Jahresfrist oder zu ' einer anderen Zeit des Krieges'.v'Ein solches
Urteil beruht auf oberflächlichen Betrachtungen . Gewiß , offizielle
und offiziöse Stellen in den feindlichen Ländern bemühen sich,
gerade jetzt den Krieg bis auf den letzten Blutstropfen , bis zum
letzten Schilling und Sou anzukündigen . Das will aber im all¬
gemeinen nichts sagen. Die Ernüchterung vollzieht sich meist in
wenigen Tagen und speziell bei Frankreichs wissen wir , daß schon
in manchem Kriege sich heute noch die Regierung auf dem stolzen
Roß der großen Rede tummelte , morgen aber schon alles ver¬
loren gab. Biel wichtiger als alle Auslassungen der Minister sind
schon Zeitungsartikel , die der wirklichen Stimmung und der wirk¬
lichen Lage bedeutend näher kommen. Und da bemerken wir
überall einen wichtigen Unterschied gegen früher . Es hat den
Anschein, als ob den Händen unserer Feinde wiederum ein Pfeil
kraftlos entronnen ist, Bor acht Wochen und auch noch später
tauchte in Frankreich und England das Wort von dem Ab-
nutzungskriege  auf . Man konnte Deutschland nicht durch
Waffengewalt niederzwingen und, um trotzdem den Sieg zu ver¬
künden, erfand man wiederum , wie schon vor Jahresfrist die
Behauptung , daß Deutschlands Kraft mit jedem Tage rapid zur
Neige ginge . Darum müsse nur durchgehalten werden , dann fei
der Sieg sicher. Seit aber Serbien bis auf wenige Quadratmeter
iknser ist, seit die Donau stromauf und stromab mit Schiffen über¬
laden, seit die Bahn Budapest-Belgrad -Nisch-Sofia von Deutschen,
Oesterreichern und Bulgaren verwaltet wird , seit dieser Zeit sinkt
das Thermometer der siegesfvohen Stimmung erheblich. Ja , Frank¬
reichs bekanntestes Blatt , der „Temps ", erllärt in einem lichten
Augenblicke: „Jetzt nach der Niederlage Serbiens,
welche Deutschland die Tür zum Orient öffnet,
kann nicht mehr auf eine baldige Abnützung ge¬
rechnet werden , kein Mensch kann mehr die Ereig¬
nisse voraussehen , welche diesem Kriege der ganz
Europa schwächt , ein Ende bereit  e."

Ein merkwürdiges , für den Franzosen merkwürdiges aber
wahres Wort . Zum erstenmal erkennt man in Paris , daß der
Krieg ganz Europa schwächt. Bisher wußte man nur , daß Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn der Vernichtung entgegengingen , daß
aber die Länder des Vierverbandes , insbesondere Frankreich vor
einer herrlichen die ganze Welt beglückenden Zukunft ständen.
Jetzt ist man der Meinung , daß auch Frankreich und der Vier¬
verband erheblich geschwächt würde . Ein wichtiger Fortschritt auf
dem Wege zur Besserung ! Auch die Bemerkung , daß kein Mensch
mehr die Ereignisse voranssehen könne, welche diesem Kriege ein
Ende bereiten , zeugt nicht von allzugroßer Zuversicht . In der
Tat , es können Ereignisse eintreffen , die einen wichtigen Einfluß
auf den Frieden ausüben . Dazu rechnet man in erster Linie die
Stimmung der Bevölkerung.  Aus Paris kommt die Mel¬
dung, daß die Schullehrervereinigung,  die in diesen
Tagen einen Kongreß ab hielt , von der Fortsetzung des Krieges wenig
erbaut ist. „Genug des Blutvergießens !"  Mit diesem
Worte ist man auseinandergegangen . Tie Provinzialabgeordneten
forderten den Frieden und nur die Pariser Vereinigung ver¬
langte die Fortsetzung des Krieges . Was besagt ein solcher Be¬
schluß anders , als die vollkommene Hoffnungslosig¬
keit der französischen Bevölkerung?  Die Lehrer , jene
Schicht des Beamtenstandes , die am besten die Volksseele kennt,
die auch am besten die Folgen des Krieges für die Bevölkerung
abzuschätzen vermag , sind das Sprachrohr des kriegsmüden Volkes,
das für eine nutzlose Sache unermeßliche Opfer gebracht hat . Der
erfreuliche Fortgang der Ereignisse auf dem Balkan , die Zer¬
trümmerung der serbischen Armee werden die Stimmung noch
erheblich herabschrauben . Gewiß, am Ende sind wir noch nicht.
In einem heftigen Ansturm werden Franzosen und Engländer
wahrscheinlich noch einmal versuchen, aus der drangvoll fürchter¬
lichen Enge herauszukommen . Mißlingt der Sturm , dann darf man
annehmen , daß die Ansicht des Volkes durchdringt und die aus¬
sichtslose Fortsetzung des Krieges aufhört.

Ter Gang der Ereignisse ans dem Balkan  hat
naturgemäß die Russen  noch weit mehr aus ihrem Gleichgewicht
«ebracht, als die Franzosen . Rußlands erstes Kriegsziel , die Er¬
oberung der Dardanellen , muß wiederuin um mindestens hundert
Äahre zurückgestellt werden . In klarer Erkenntnis dieser Sachlage
schrieb denn auch das amtliche Blatt in Odessa, eine Fort¬
führung des Krieges erschiene angesichts dessen
nutzlos.  Und auch eine solche Aeußerung ist nur das Abbild
der Ansichten weiter Kreise des russischen Volkes, vor allem
der russischen Intelligenz . Noch versprechen Engländer und Fran¬
ken die Situation auf dem Balkan zu retten . Zeigt sich dieses
versprechen als wertlos , dann wird die Zahl der russischen Pessi¬
misten ins Ungemessene steigen, dann erkennt man , daß nur für
Englands Größe und Herrlichkeit Hunderttausendc geopfert wer¬
den. Rußland ist ja Meister in der Unterdrückung aller regierungs¬
feindlichen Aeußerungen . Und trotzdem vernimmt man durch
^orrdoucr Sozialistenblätter , wie die sozialistischen Or¬
ganisationen grundsätzlich die Fortführung des

Krieges verhindern  wollen und es ablehnen , für die Re¬
gierung und ihre Pläne zu leben und zu sterben . Das sind in der
Tat Zeichen, die man zwar nicht zu überschätzen braucht , die aber
bedeutende Hinweise für die Zukunft geben. Der Krieg ist zu¬
gunsten der Zentralmächte , Bulgariens und der Türkei längst ent¬
schieden. Ten Frieden diktiert jene Partei , die am
läng st en aus halten kann und aush alten will.  Auch
in Feindesland weiß man heute , daß wir den längsten Atem haben.
Tenn die letzte Hoffnung ist zuschanden geworden ; „Jetzt nach
der Niederlage Serbiens , welche Deutschland die
Tür zum Orient öffnet , ist nicht mehr auf eine bal¬
dige Abnutzung zu rechnen ."

9500 Serben gefangen
Großes Hauptquartier , 23. Nov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf verschiedeuen Stelle« der Frout hielt, durch das klare

Netter begünstigt, die lebhafte Feuertätigkeit an. Im P r i e -
terwalde  blieben zwei feindliche Sprengungen
Ein französischer Doppeldecker stürzte
Champagne) nach Luftkampf ab.

bei
erfolglos.

Aure sin der

Östlicher Kriegsschauplatz
Keine wesentlichen Ereignisse.

Die griechische Frage
Tie Frage : Was wird Griechenland gegenüber den Drohungen

der Entente tun ?, beherrscht noch immer das gespannte Interesse der
ganzen Welk. Zuverlässige Nachrichten sind noch nicht darüber eingelaufen,
gerade aus dieser Tatsache darj man aber vielleicht schließen, daß der
Verlaus der Tinge einstweilen noch nicht nach dem Wunsch des Wer-
verbandes gegangen ist. Heute abend liegt folgende MeldunZ vor.

Ter „Temps" meldet nach einer Kovenhagencr Nach:icht der
„T . R ." : Die Verhandlungen in Athen werden fortge¬
setzt . Sie nehmen einen günstigen Verlaus, der dre franzosi>cheng!ip
sch-n Verbindungslinien vollkommen sichert.

Davon wird wohl nur der erste Absatz, richtig sein, der von dem
Fortgang der Verhandlungen redet. Inzwischen wird die drohend«
Haltung gegen Griechenlandverstärkt. Tie „Times" erfährt nach einer
Rottevdamer Meldung aus Mhen, daß die Schiffe der Ententeflotte
im Aegäischen und Mittelländischen Meer alle Schiffe griechischer
Flagge sehr scharf untersuchen.  Aus den bisherigen Dispo¬
sitionen der griechischen Regierung konnte man.schon den Willen ent¬
nehmen. sich nicht mit gebundenen Händen der Entente als Werkzeug
auszuliesern. Für die kräftige Behauptung der selbständigen griecht»
scheu Interessen spricht namentlich auch die folgende Nachricht:

Verstärkter Belagerungszustand
Ans Wien wird hem „B. L." gemeldet: In ganz Griechen¬

land,  die griechischen Inseln mit .einbegriffen, ist der verstärk te Be¬
lagerungszustand verkündet  worden . Diese Maßnahme rref
in der Bevölkerung keine große Bewegung hervor, umsomehr aber M
den diplomatischen Kreisen der Entente. In den Gesandtschaften der Kn»

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nördlich von M i t r o v i c a , sowie nördlich und nord¬

östlich von P r i sti n a wurde der Feind in Nachhutkampsen
geworfen. Ueber 150 « Gefangene,  sechs Geschütze wur¬
den eingebracht. Auch die südöstlich von Pristma kampsen- e«
bulgarische« Kräfte drangen erfolgreich vorwärts. Es wird
von dort die Gefangennahme von 8VVV Serben  und eine
Beute von 2? Maschinengewehrenund 44 Geschützen gemeldet.

Oberste - eereS ! eit » » V.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wie « , 23. Noo. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

oerlantbart: 23. November 1815:
Russischer Kriegsschauplatz:

Seine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz;

Die großen Kämpfe um den Görzer Brückenkopf
und MN Rande der Hochfläche von D o b e r do dauern fort.
Mehrere Angriffe starker feindlicher Kräfte aus die Podgora
wurden blutig abgeschlagen. Auch bei Peoma und Oslavija
hielten sich unsere Truppen gegen alle Stürme. Hier fand der
Kampfauch  nachts kein Ende. Die Beschießung der
S t a d t G ö r z in der Zeit vom 18. bis 21. November hat wie¬
der erhebliche Verluste an Menschenleben und bedeutende
Schäden verursacht; 2« Zivilpersonen wurdim getötet, 8« ver¬
wundet, 48 Gebäude vollkommen zerstört, 25« stark, 8«« leicht
beschädigt. Gestern warfen die Italiener abermals einige
hundert schwere Bomben in die Stadt. Auf der Hochfläche von
Doberdo gelang es dem Feind, unsere Front südwestlich des
Monte San Michele vorübergehend bis an den Westrand von
San Martina zurückzudrängen. Ein Nachtangriff ungarischer
und kärntnerischer Truppen brachte die ursprüngliche
Stellung wieder , vollständig in unseren Be¬
sitz.  Mehrere Stürme der Italiener östlich Selz stießen auf
das Steierische Infanterie -Regiment Graf Beck Nr. 47, das
seine Stellungen zweimal durch Feuer, ein drittes Mal ,m
Handgemenge fest behauptete. Nördlich des Gorzer Brücken¬
kopfes wiederholten sich die üblichen Vorstöße des Feindes mit
dem gewohnten Mißerfolge. Zwei unserer Flieger warfen ans
Arsiero  Bomben ab. . ..

In letzter Zeit suchen die — allgemein zugänglichen—
Presseberichte der italienischen obersten Heeresleitung auffal¬
lend viel über Erfolge zu sagen. Demgegenüber sei heute, e i n
ha l b e s I a h r nach d e r K r i e g s e r kl ä r u n g « n se-
res einstigen Bundesgenossen,  mit aller Deutlich¬
keit festgestellt, daß wir die zu Be ginn des Krieges ge¬
wählte Verteidigungsfront allenthalben,  am
Jsonzo nun schon in der vierten Schlacht, siegreich be¬
haupten.  Seit Beginn der Kämpfe im Südwesten vermochte
der Feind sich nicht einmal jenen Zielen z« nähern, die er im
ersten Anlauf zu erreichen hoffte; wohl aber hat ihm der Krieg
an Toten und Verwundeten  bereits eine halbe
Million Männer  gekostet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Das Ultimatum an Griechenland wirkungslos
Paris,  23 . Nov. Tie Gesandten Griechenlands in Paris >und

London haben eine Erklärung abgegeben, die Athener Regierung
werde nach wie vor die Ausschiffung der Ententetruppen in Sa¬
loniki in keiner Weise belästigen, sie könne jedoch den Uebertritt
bewaffneter Serben nach Griechenland gicht. zulassen . Somit bleibt
das UltimatumderEntentewirkungslos.  Man glaubt
nicht, daß die Entente außer der wirtschaftlichen und kommerziellen;
Blockade andere Gewaltmittel amvenden wird.

Die Offensive gegen Serbien
Das serbische Finale

Der Korrespondent der „V. Z." bei der Armee Gallwitz meldet
vom 21. November : Es hat den Anschein, als ob der serbische Feld¬
zug, der mit einem überraschend vollen Toneinsatz begonnen hat,
auch mit einem gewaltigen Finale endigen werde.
Das Hochgebirge, die Engpässe, die schlammigen Wege, das Un¬
wetter , der Schneefall haben den Serben nicht dre Möglichkeit ge¬
geben, den hart nachdrängenden Verfolger abzuschütteln . Vor
Kursumlje waren große Nachihutverbände beauftragt , dre beiden
Talausgänge von Krusevac und von Risch bis zur Selbstvernich-
tung zu «sperren . Sie gaben sich tapser preis , aber sie konnten
unsere vorwärtsdrängenden Kolonnen nur zwei Tage aufhalten.
Auf der letzten rettenden Straße von Kursumlje nach Pristina
stauten sich die Wagenparks derart , daß sie bis auf die Mu¬
nitionswagen geopfert werden mußten . König Peter hat dieser
Tage bei Blace im Automobil an der Front geweilt und eine er¬
munternde Ansprache gehalten . Tie völlige innere Auf¬
lösung der Armee  ist ; jedoch nicht mehr aufzuhalten . Die
Truppe wird nicht mehr verpflegt . Sie wird angewiesen , sich durch
Ausplünderung des eigenen Landes zu ernähren.
Die zerschlissene sommerliche Bekleidung schützt nicht mehr gegen
die Unbilden des herannahenden Winters . Die wenigen Straßen
sind angefüllt von unabsehbaren Kolonnen serbischer gefangener
Ueberläufer . Sie wollen nicht nach Montenegro oder Albanien
flüchten, mit der Aussicht, mit den Vierverbandstruppen den
Kampf fortsetzen zu müssen. Die von allen Gefangenen bestätigte
allgemeine Abneigung der serbischen Truppen , nach Verlust des
gesamten Landes in fremdes Gebiet zu flüchten und dort wciter-
zukämpfen , scheint die serbische Heeresleitung zu veranlassen , sich
auf dem Amselfeld bei Pristina in letzter Ent¬
scheidungsschlacht zu stellen.  Die Trümmer ihrer Divi¬
sionen sind hier zu einer noch aktionssähigen Macht vereinigt.
Während der letzten Tage unternahmen sie südwärts verzweifelte
Turchbruchsversuche . die an dem Widerstand der Bulgaren
scheiterten . Tie Gegenstöße setzten ihnen so zu, daß sie teilweise
in voller Auflösung nach Pristina und Mitrowitza flüchten mußten.
In einem festgeschlossenen Bogen, der von Siencia über Duga-
poljna , Novipazar , Podnjevo (an der Straße von Kursumlje ),
Labljane , Terizovic nach Pristina führt , wird die vertriebene ser¬
bische Streitniacht nach der «iahegelegenen montenegrinischen
Grenze gedrängt . Mitrowitza und Pristina sind die letzten Stütz¬
punkte . Die Angreifer haben das Hochgcbirgsgelände hinter sich,
die weitreichenden Geschütze erreichen in Bälde Pristina ; die Ent¬
scheidung steht bevor.

Die an der oberen Drina kämpfendenK. u. K. Truppen
»reifen die montenegrinischen Stellungen auf dem Kozora-
Sattel und nordöstlich davon an. Eine österreichisch-ungarische
Kolonne ist in Prijepolje eingerückt. Die Kämpfe im Amsel-
seld nehmen einen günstigen Fortgang. Unsere im Jbar-Tal
vordringenden Streitkräfte stehen sechs Kilometer nördlich von
Mitrovica, deutsche Truppen einen halben Tagmarsch nördlich
von Pristina im Kampf. Die Bulgaren dringen über die Zego-
vac Planina vor.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcueralstabs:
v. Höfcr,  Feldmarschallentnaut.
Der bulgarische Bericht

Sofia,  23 . Nov. (W. T . B. Nichtamtl.) Amtlicher Bericht
vom 21. November: Tic Kämpft um Pristina  dauern fort. Inder
Gegend von Gilian  i haben wirbisjetzt7000Maungcfangcn^
genommen,  zwei Maschinengewehre und vier Geschütze erbeniet. An
der übrigen Frout keine Veränderung.

Die letzten Anstrengungen
Aus Budapest wird der „V. Z." berichtet : Das geschlagen»

serbksche Heer  macht , wie aus Sofia berichtet wird , veV»
zweifelte Anstrengungen,  wenigstens Teile der Armee
durch die Straße Pristina -Jpck zu bringen . Alle Versuche der
Serben , den Rückzug zu decken, endeten mit einer vollkom¬
menen Niederlage.  Die Bulgaren find bereits Herren der
strategisch wichtigen Punkte von Pristina . In der Nähe von
Mvnastir gelang ein Angriff auf die befestigte Stellung von
Krivolac . Ten Franzosen lvurden mehrere Stützpunkte entrissen.

Französische Ratschläge für Italien
Paris,  23 . Nov. (SB. T.-B. Nichtamtlich.) DaS „Echt,

de Paris " , der „Temps " und „Figaro " lveisen Italien darauf
hin , daß seine Interessen auf dem Balkan durch ein weiteres Vor¬
dringen der Oestcrreicher, Deutschen und Bulgaren gegen Saloniki
und ' Albanien ans das  Schwk .rstje gefährdet  seien.
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Es handle sich für Malten nicht nur darum , den Derben zu
Helsen, sondern vor allem darum , seine eigensten Interessen zu
wahren . Allerdings seien hierzu mehr als 75000 Mann nötig.
Hoffentlich habe der 'italienische GeneralstaddieS einaesehen. Italien
dürfe nicht, meint der „Temps " , in den Fehler der paketweisen
Truppensendungen verfallen , der auf Gallipoli und Saloniki so
ernste Folgen gehabt hätte.

Die serbische Regierung in Saloniki
Berlin,  24 . Nov . Zur Flucht der serbischen Regierung

nach Saloniki heißt es im „Berliner Tageblatt : Aehnlich wie
die belgische Regierung sucht nun auch die serbische Regierung ein
schützendes Exil aus . Der Unterschied besteht aber darin , daß
die belgische Regierung bei ihrem Bundesgenossen in Favre ein
Asyl gefunden hat , während die serbische Regierung , einstweilen
wenigstens , in dem neutralen Griechenland sich niederlassen will.
Sollte sie nicht die Absicht haben , sich in Saloniki nach einem'
anderen Zufluchtsort einzuschiffen, so würde ihre Anwesenheit
dort für die Griechen eine neue Ujubequemlichkeit
bedeuten.

Die Gefahr der Hungersnot
London,  23 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der Mitarberrer

des „Daily Telegraph " meldet aus Saloniki vom 21. November:
Wie der serbische Krie gs  m i n i st er  ihm in Monastir mit¬
geteilt habe, sei es den serbischen Truppen gelungen , bei ihrem
Rückzüge die Waffen zu behalten und die Verbände aufrecht zu
erhalten . Das müsse aber nicht als ein Beweis aufgefaßt werden,
daß der Zustand gebessert sei. Ten Truppen drohe eine große
Gefahr , gegen die Tapferkeit nichts helfe, die Hungersnot^
Uni ihr zu entgehen , müßten sie sich entweder durch die Stel¬
lungen der Bulgaren bei Uesküb einen Weg Halmen, oder nach
der Adria marschieren . Tie 'Serben würden den letzten Weg wählen,
da die Bulgaren alle Streitkräfte in Mazedonien zusammengc-
zogen hätten . Augenblicklich befände sich die serbische Re¬
gierung mit den Gesandten der Entente in Prizren.

Die Stimmung in Italien
Berlin,  23 . Nov. Zum Wiederzusammentritt des italieni¬

schen Parlaments nach sechsmonatiger Pause schreibt Hans Barth:
Ein von Hause aus so erregbar und entflammbares Volk wie
das italienische, besitzt nicht die Geduld der Nordländer . Es läßt
sich nicht auf die Dauer mit glänzenden Verheißungen abspeisen.
Wiederum soll nicht geleugnet werden , daß nran in Italien miß¬
gestimmt ist. Wird diese Stimmung auch im Parlament sich
äußern '? Das ist sehr fraglich . Keiner will den höchst gefährlichen
Vorwurf auf fid> laden , ein schlechter Italiener uni Patriot zu
sein. Trotz des Protestes der Sozialisten dürsten auch diesmal
die heroische Geste und die schönen Phrasen triumphieren.

Die russischen Finanzen
Petersburg,  23 . Nov. (SB. T . B. Nichtamtlich.) Tie

„Birschewija Wjedonwsli" weist ebenso wie die anderen Blätter
auf die Notwendigkeit hin , die innere Anleihe zu unter¬
stützen . Die Kriegsschuld  ist bereits auf sieben  Milliarden
Rubel gewachsen. Bor dem Kriege stand die Staatsschuld in neun
Milliarden Rubeln , aber alle Anleihen seien leider kurzfristig'
mit Ausnahme von zwei Milliarden , die längere Zeit laufen
würden . Bis zum 5. November erreichte die Ausgabe von Papier¬
geld bereits 5,054 Millionen Rubel . Um eine neue Anleihe auszu¬
geben, müßten erst die früheren Anleihen fest «im Wwlikum
untergebracht sein, da deren bisherige Festlegung bei den russischen
Banken die Tätigkeit der Banken bei neuen Emissionen hemme.
Das seien die Gründe , weshalb es unmöglich sei, lau geistige An¬
leihen zu machen. Die Kapitalisten hätten Furcht vor einent
frühen Friedensschluß und vor inneren Unruhens
sie ließen sich nur von kapitalistischen Interessen , glicht vom
Patriotismus leiten . Die Zeitung fleht die Kapitalisten an,
patriotischer zu sein. ' ' t ,

Die Eismeerbahn
Zu den von der Fertigstellung der Eisenbahn Peters¬

burg —Alexandrowsk schreibt „Astenposten " : Die Meldung
englischer Blätter , daß die Eisenbahn von Kolafjord an der
Murmanküste bis Petersburg jetzt für den Verkehr fertigge¬
stellt sei, ist unrichtig . Eine Eisenbahn , die so lang ist, wie vom
Nordkap bis nach Christiania , kann nicht im Laufe eines einzi¬
gen Sonrmers erbaut werden , selbst wenn alle Arbeitskräfte
Rußlands an der Fertigstellung mithelfen würden . Bon vorn¬
herein , als die Eisenbahn im Winter 1914 beschlossen wurde,
plante man in diesem Jahre nur einen Teil zu bauen und die¬
ser Teil ist es , der angeblich bald fertig sein dürfte , wenn er
auch noch nicht in Gebrauch genommen werden kann . Die
Strecke , die im Sommer gebaut wurde , geht vom Kolafjord
quer über die Kolahalbinsel nach der Stadt Kantalaks längs
der Westküste des Eismeeres fort . Man will tm Winter
Kriegsmaterial mit der Bahn vom Kolafjord nach Kantalaks
und von dort weiter mit Schlitten befördern, - dieser Transport
müßte teilweise über das Eis des Weißen Meeres nach Archan-
gelks erfolgen . Ein Teil der Waren dürfte übrigens nach
Westen gehen , wo die nächste Eisenbahnstation in Finnland,
der nördlichste Punkt des finnischen Bahnnetzes (Rovanienri)
erreicht werden kann . ES heißt  und das dürste der Wahrheit

Leid und Trost
Es ist Vst kaum möglich, sich die ganze Tragweite der Folgen

klar zu machen, die der Krieg durch schwere, zu dauernder Er¬
werbsunfähigkeit führende Verwundungen oder durch den Tod
über eine Familie bringen kann. Fällt ein Vater oder ein Svkni
oder sonst ein Mitglied des Familienverbandes , das mit dem
Unterhalt von Angehörigen betraut war , so wird durch das Aus¬
scheide» des Erwerbers und, Ernährers in den weitaus meisten
Fällen ein wirtschaftlicher RücksicWäg emtreten , der zur bittern
Not werden kann. War der Verstorbene Offizier , Staats - oder
Gemeindebeamter , so steht den Hinterbliebenen neben etwaigen
andern Bezügen öffentlicher ddatur eine Pension zu, die vielleicht
ausreicht , das Aeußerste abzuwehren . War der Verstorbene Ge¬
schäftsmann oder Gewerbetreibender , so fragt es sich, ob er die
Seinen bei Zeiten sicherzustellen vermochte, oder ob eine geeignete
Kraft zur erfolgreichen Fortführung der Geschäfte vorhanden
ist, denn die staatliche Versorgung der Kriegshinterbliebenen wird
sich immer in verhältnismäßig engen Grenzen halt an müssen.
War der Verstorbene aber Arbeiter oder schlichter Taglöhner,
so werden Weib und Kind meist lediglich ans die gesetzlich fest¬
gelegte Staatshilfe angewiesen sein, da der Handarbeiter nur aus¬
nahmsweise ans den Einkauf in eine Lebensversicherung bedacht
sein kann, und der ersparte Notgroschen meist allzubald verausgabt
sein wird . *

Es ist aber nicht nur die Einschränkung in der Lebenshaltung,
die Tod und Verstümmelung so häufig fiir die Familie im
Gefolge haben , es kommt oft noch manches Bittere hinzu . Hierzu
zählt zum Beispiel das ' Ausscheiden aus Gesellschaftskreisen, deneri
man angehörte , und die Verhinderung des Aufstieges in wirt-
jchajtlich lohnendere , in innerlich befriedigendere und in sozial
begehrtere Berufs - und Gesellschaftsklassen. Kein Mensch gibt
gerne das auf , was er erreicht hat und besitzt, und jeder, der
Wenig ist und hat , fühlt das berechtigte Streben in sich, durch
Vermehrung seiner Bildung , seines Wissens und Könnens , wenn
nicht sich, so doch seine Nachkommen zu fördern und zu heben.

Nehmen wir die Frau eines höheren Offiziers , der auf dem
Felde der Ehre geblieben und die nun mit den Ihrigen mit kleiner
Wttwenpension leben muß, was verliert sie, >vas muß sie ent¬
behren ? Die Mittel reichen nicht aus , auch nur annähernd in den
alten Verhältnissen weiterzuleben und meist wird es auch mit dem
liebgewordenen Verkehr ihrer StandeSgenoffinnen ein Ende haben.
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entsprechen , daß ein Winterwcg angelegt und in Zwischenräu¬
men von je vier Meilen provisorische Häuser und Ställe er¬
richtet werden sollen . Eine große Menge Pferde soll für Rech¬
nung des russischen Staates angekauft werden . Uebrigeus er¬
klärt der Sekretär des Nobel -Instituts , Ragnvald Moe , der so
viel besprochene Hafen Alexandrowsk sei tatsächlich bereits als
Endpunkt für die neue russische EiSmecrbahn für unbrauchbar
befunden worden , da er gar kein sicherer Winterhafen sei. Die
englischen Meldungen , die sich mit diesem Bahnbau beschäftig¬
ten , sind sicherlich nur ein Bluff gewesen.

Ein unfreiwilliges Geständnis Salandras
Lugano,  22 . Nov. Salandra  danste in Palermo der

Menge Kr ihre Huldigung in einer kleinen, politisch bedeutungs¬
losen Ansprache, wobei ihm ein hochwickstigeSGeständnis ent¬
schlüpfte : Er sagte wörtlich : Ich bin stolz, Orlando als Mit¬
arbeiter gewonnen zu haben . Er wollte nicht so bald , aber

«als ich ihm sagte, es gelte ein Ministerium zur Vorbereitung
eines nationalen Krieges zu schaffen, zögerte er nicht. — Hiermit
ist festgelcgt, daß Salandra bereits bei her Umbildung des
Kabinetts im November 1914 den Krieg vorbereitete und nicht
erst durch das angebliche Verhalten Oesterreichs bei den Ver¬
handlungen im Frülffabr dazu gedrängt würde . > "

Drei Tage in der englischen Stellung
In der Nacht vom 11. zwn! 12. August ging Jäger Otto Hardel

von der 2. Konrpagnie eines Reserve-Jägcr -Bataillons 2.45 Uhr vor¬
mittags zur Erkundung der englischen Stellung vor Er gelangte an
ein seiner Meinung nach nur schmales, frei auf dem Felde stehendes
Hindernis, das er durchqueren wollte, um dann weiter nach dem eng¬
lischen Haupthindernis zu gelangen.. An einer durch eine Granate
gerissenen Lücke kroch Hardel vor, als er plötzlich beim Schein einer
Leuchtkugel bemerkte, daß er sich bereits unmittelbar vor der feind¬
lichen Stellweg im Haupthindernis befand. Mittlerweile war es schon
ziemlich hell geworden, und so beschloß Hardel, den Tag über liegen
zu bleiben. Um bessere Deckung zu haben, kroch er im Hindernis
noch wenig« Schritte weiter links und legte sich in einen kleinen Graben,
der nach oen englischen Stellnngen zu offen, nach der eigenen Seite»
zu noch innerhalb beS Hindernisses verschüttet War.

Bei Dunkelwerden kam» ettva 15 Schritt von Hardel entfernt
ein drer Mann starker englischer Horchposten an »einer niederen Stell«
über das 6—7 Meter breite Drahthindernis gesttcgen und legte sich etwa
25 Schrüt vor dem Hindernis in ein Grcrnatwch. Ein Mann mit
einem Stahlschild wurde noch etwas weiter vorgeschoben. Während
Hardel noch überlegte, kamen englische Arbeiter, welche das Hindernis
ausbesserten, und das Granatloch, durch welches Hardel gekommen war,
zuschütteten, und darüber einen Stacheldraht zogen. So war Hardel
der Rückweg versperrt. .Die Engländer arbeiteten bis zum Morgen,
sodaß Hardel gezwungen war, auch noch den nächsten Tag liegen ju.
bleiben. Während dieses Tages schlugen mehrfach dicht bei Hardel
deutsche Granaten in Herr feindlichen Graben ein, die, nach dem ökus»
schreien zu scküießen, gut getroffen haben mußten. In der folgenden
Nacht versuchte Hardel, sich nckl den Händen unter dem Trabtverhan
hindurch einen Rückweg zu graben. Dies mißlang, da die Erde zu
fest war, und so mußte Hardel noch einen dritten Tag in seinem Bersteck
znbringen. ,,

Hardel beschloß nun, in der nächsten Nacht unter allen Umständen
zurückzukommcn. Sobald der Horchposten aufgezogen war, kroch er
in dem oben erwähnten kleinen Graben auf die englische Stellung zu
und ging dann aufrecht zwischen dem englischen Graben mrd dem' Hin¬
dernis entlang, bis an die Stelle , wo der englische Horchposten das
dort stäche Hindernis überschritten hatte. Hardel tat so, als ob er
das Hindernis prüfte. Mus einen Anruf aus dem englischen Graben
antwortete Hardel mit Murmeln, erhielt aber kein Feuer. Ungehindert
überstieg er dann das Hindernis und warf seine Handgranaten aus den
ihm den Rückweg versperrenden englischen Horchposten. Die erste Granate
versagte, die zweite hatte guten Erfolg. Der englische Posten schrie
aus und lies weg. TuS Krackten der Handgranaten und das Schreien
der Engländer wurde von den Posten der gegenüberliegenden3. Kom¬
pagnie bemerkt. Hardel ging nunmehr, so schnell es ihm seine Schwäche
gestattete, aus den deutschen Graben zu. Gewebrseuer von unser«
Seite zwang ihn wiederholt, sich hinzulegen und sich vorsichtig kriechend
zu nähern. Dünn gab er sich durch Rufe zu erkennen. Hardel hatte
drei Tage und zwei Nächte nichts genossen und war derartig ermattet,
daß er eine Nacht und einen Tag ununterbrochen schlief und erst am
15. August abends etwas zu sich nehmen und vernommen werdenkonnte.

Jäger Hardel erhielt fiir den .bewiesenen Schneid da§ Eiserne
Kreuz zweiter Klasse aus der Hand des KommandierendenGenerals.
Hardel ist gebürtig aus Starsee bei Neustettin, letzter Aufenthaltsort Kick.

In billiger Wohnung muß sie fortan unter einfachen Verhält¬
nissen leben und sich in Bedingungen hineinfinden , die ihrer
Bildung , ihrem Herkommen, ihren Gewohnheiten völlig fremd
sind. Und was wird aus den Kindern ? 'Ja , in wie viel tausenden
Familien regt der Krieg nicht diese Frage an ? Wie viele Hoff¬
nungen zerstört er nicht gerade auch auf diesem Felde ! Hier gedachte
der kleine Mann , der Arbeiter , seinen Nettesten auf die höhere
Schule zu schicken, zu der Fleiß und Wollen ihn drängten , dort
hasste ein Beamter , seinen Jungen der Universität .zuführen
zu können, dort wieder stand ein Handwerker im Begriff , seine»
Sohn , zwecks Ausbildung offenkundiger Anlagen , der Akademie
zu übergeben.

Was aber lvird aus allen diesen Hoffnungen ? Hunderttausend
werden vielleicht in Zukunft in dumpfer Schreibstube , (hinter
Ladentisch oder der Werkbank der Fabrik in stummer Trauer ein
innerlich freudloses Leben verbringen muffen, iveil der Krieg
ihnen für immer nahm , was ihnen als Hoffnung , als Ziel
vorschwebte. Denn , wer beschreibt neben diesen Nachteilen , all
das unfaßbare Leid, das der Krieg über alle die schutzlosen
Witwen und Waffen bringen kann, wenn er mit brutaler Hand
das Band sprengte , das Liebe, Sorge und Glück um den Familien¬
kreis schlang?

Gibt es' hier Trost ? Ja , es gibt außer dem Im religiösen
Empfinden begründeten , noch zweifachen Trost . Den ersten kann
das Bewußtsein liefern , all dieses Leid und Ungemach für das
Höchste und Eine hier auf Erden , für das Vaterland zu ertmqen.
Die Lieben, die uns im Felde starben , und durch deren Tod nur
in Trauer , Bedrängnis und Not kämen, starben pn höchster
Pflichterfüllung Kr die Gesamtheit . Sie starben , damit andere
leben und wirken können, sie fielen für die bessere Zukunft
kornmender Geschlechter. Etwas Besseres und Schöneres gibt es
nicht. Wir aber haben Anteil an dem Ruhm der Gefallenen,
denn sie wären unser , und wie sie ihr Leben fürs Vaterland
gaben , so opferten wir ihm manche Hoffnung und manches Glück,
vielleicht unser Mutzes Lebensglück. Haben sine Anspruch ans den
höchsten Dank des Volkes, für dessen Wohlergehen sie kämpfend
nntergingen , so haben wir ein Recht auf Mitempfinden , Hoch¬
achtung und Hilfe, denn die wir Hingaben, gaben wir zum Heike
des Vaterlmides , gaben wir um selbst zu leiden . Und ob uns
auch Keiner ersetzen kann, was der Tod uns wer für immer nahm,
in stolzer Ergebung wollen wir unser Schicksal aus uns nehmen
und Trost suchen in dem Gedanken : „Unser eignes Glück mußte
vergehen , ans daß die Gesamtheit glücklich werde ."

Aber cs gibt noch einen anderen Trost , einen Trost , der au?
dem Bewußtsein entspringt , durch eignes Tun und Streben zu
ersetzen zu suchen, was der Tod uns nahm . Der stolze Wille, trotz
aller Schwierigkeiten sich durchzuringen , der Wille zu zeigen,
waS man selbst zu leisten vermag , kann Wunder wirken. Wohl
in jedem Menschen schlummern Kräfte , die nicht zur Entwicklung
kommen, wenn nicht besondere Verhältnisse es ermöglichen. Diese
Kräfte müssen jetzt geweckt werden . Man hat genug Beispiele da¬
für , daß scheinbar zur Arinut und zum Entsagen verurteilte
Menschen durch eiserne Tatkraft und durch Aufrüttlung ihres
ganzen Selbstbewußtseins es ioeit im Leben gebracht haben. Schon
manche unvermögende Witwe hat es durchgesetzt, ihre zahlreichen
Kinder zu tüchtigen und gutgestellten Bürgern herantzuziehen, schon,
mancher arme Junge , manches arine Mädchen sind durch eigene
Kraft , durch Fleiß und Wollen im Kampfe mit den Widerwärtig¬
keiten des Lebens als Sieger davongcgairgen.

Wie ist das anzustellen ? Man hat ohne Scheu jede ehrliche
und lohnende Arbeit zu übernehmen und möglich, danach zu
trachten , die Zufriedenheit der Arbeitgeber zu erringen und sich
so lange auch mit unliebsamer und wenig gewinnbringender Tätig"
keit zu begnügen , bis sich besseres findet . Falsch ist es, wählerisch
zu sein, cs heißt vielmehr gleich anzugrcifen , um gleich, zu cr-
werben. Das weitere findet sich dann von selbst. Durch tunliM
Einschränkung der Lebensansprüche , durch strenge Sparsamkeit
läßt sich hier und da etlvas erübrigen , und ist es auch anfangs
nur wenig, so darf das nicht entinutigen . Aus dem Wenig wird
ein Mehr und ans dem Mehr unter Umständen soviel, daß man
Mittel zur Wciterbildilng . Mittel zu einer . 'gewissen Wirtschaft"
lichen Selbständigkeit , zum kleinen Eigenbetrieb findet Auch der
kleine Erfolg belebt den Mut , das Selbstbewußtsein und die
Tatkraft und spornt zur Weiterarbeit an . Schon sind namhafte
Stiftungen gemacht, die zu solchem Emporringen helfen wollen-
Freunde und Bekannte werden ein übriges tuen.

Nicht nur die Frau der ernährerlos gewordenen Familie-
sondern auch die Kinder sollen früh  zu dem Streben erzogen
werden, sich nützlich zu machen, nach Lage ihres Älter », ihre*
Könnens zu erwerben , wo und wann sich, unter BerücksiciüiguNS
ihrer Jugend und der Gesunderhaltung an Leib und Seele, &
werben läßt.

So ist es' möglich, dem Leid entgegenzuwirken , so ist es
mogln !,, sich trotz aller Not durchznringen und dereinst stolz uw
froh sagen zu können : „Wir haben es dock, gezwungen, gezwustg^
durch eigen-; K>asi . ,"
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Englands Krieg unter neutraler Maske
^ Ter Marinemitarbeiter des „ B . L." bringt neae Beweise dafür

wie Engländer die neutralen Flaggen mißbrauchen und die Rechte
Neutralen zur See mißachten. Er gibt eine Reihe von aufgesangenen

Tokuinewen wieder , in denen diese Praktik ausdrücklich anbesohlen
mich. Ein Telegramm tzer britischen Admiralität , das an alle Schisse
mchtergsgeben wurde , lautet:

Tie britische Schiffahrt soll angewiesen werden, scharf Ausguck
«ach Unterseebooten zu halten und entweder die Flagge eines neutralen
Landes oder gar feine zu zeigen, so lange die Schiffe in der Nähe
jjrt britischen Inseln sind. Die .britische Flagge muß gezeigt werden
beim 'Zusammentreffen mit britischen oder verbündeten Kriegsschiffen.
Tie Hausflagge soll nicht geführt werden . Abzeichen, sowie 'Name und
Heimathafen sollen unkenntlich gemacht tverden : die Flaggen , die nach
heM Gesagten gebraucht werden sollen, sind folgende : die amerikanische,
italienische, skandinavische und holländische.

In einem anderen Befehle werden die verschiedenen neutralen
Flaggen genau für verschiedene Reiserouten eingetrilt , auf denen sie
zu führen sind. In einem vertraulichen Erlaß der Admiralität , der
als £p geheim bezeichnet wird , daß er nicht einmal abgeschrieben rverden
darf, Wird der Gebrauch von falschen Flaggen unb jede Verkleidung von
Handelsschiffen als durchaus ehrenhaftes Verfahren gekennzeichnet. In
demselben Erlaß heißt es:

Kein britisches Handelsschiff soll sich je zahm einem Unterseeboot
ergeben, sondern sein Aenßerstes tun , zu entwischen. Ein Fahrzeug , das
sich ergibt , wird sicher versenkt, !und die Besatzung in die Boote
gebracht und den Wellen .überlassen. Aber ein Fahrzeug , das einen
entschlossenen Versuch zur Flucht macht, hat ausgezeichnete Aussicht
auf einen Erfolg . Selbst wenn die Flucht mißglückt und es unglück¬
licherweise durch einen Torpedo getroffen wird , Ivird die Mannschaft
in den meisten Fällen reichlich Zeit haben, in die Boote zci gehen.

Dann heißt es weiter : „ Wenn ein Unterseeboot vorn nahebei
auftaucht, mit offenbar feindlicher Absicht, steuere man rasch auf dieses
los mit höchster Geschwindigkeit, und ändere den Kurs , so dag das Boot
immer rechts vorauf bleibt." Ferner enthält eine Admiralitätsan¬
weisung vom 4. August 1915 noch zwei weitere bemerkenswerte Sätze,
die uns die englische Denkweise erschließen: „ Wenn möglich, sollte
der Schutz neutraler Gewässer benutzt werden. Er erstreckt sich drei Meilen
von der neutralen Küste." Und weiter:

„Es haben sich zwei Fälle ereignet , in denen wertvolle Schisse
freigelassen sind von deutschen Kreuzern , durch die Angabe , daß die
Ladung Eigentum Neutraler sei. . . . Daraus folgt, daß der Führer
eines britischen Schifss gute Aussicht hat , seine Reise sortsetzen zu dürfen,
wenn die Ladung wertvoll ist And er auf irgend eine Weise den deutschen
Prisenoffizier überzeugen tarn , daß die Ladung Neutralen gehört ."

Dieser Ansicht über Entschädigungspflicht hat mittlerweile unsere
Prisenrechtsprechung einen Riegel vorgeschoben, das Ganze bleibt aber
charakteristisch für die Gleichgültigkeit, mit der die Neutralen zu allem
gut sind, und für- die Nichtachtung, die man sogar gegen Hoheitsgrenzen
hegt und überall in dir Tat ulngesetzt hat . Tie Neutralen aber und
ihre Vormacht sollten bedenken, wie diese behördlich gezüchtete Nicht¬
achtung aller Neutralen auf die britischen Schiffsführer wirken muß, wie
ihren Flagge dadurch an Ansehen sinkt und welchen Gefahren , welchem
Schaden ihre Schiffahrt dadurch notwendig ausgesetzt werden muß , wenn
England seinen Krieg derart unter neutraler Maske führt . (Ztr . Bln .)
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Kleine politische Nachrichten
Durchhalten in - er Einigkeit!

Berlin,  23 . Nov . Unter der Ueberschrift „Durchhalten
auch in der Eintracht ", veröffentlicht Graf von Schwerin-
Löwitz eine Kundgebung , auch in der Zurückstellung unnötiger
Klagen und gegenseitiger Anklagen durchzuhalten , bis zum
vollen Siege . Er schreibt : Jedes , wenn auch noch so gering¬
fügige Anzeichen einer Uneinigkeit oder Unzufriedenheit des
deutschen Volkes wird von der ausländischen Presse mit einer
wahren Gier aufgegriffen , um damit die sinkende Siegeshvff-
nung unserer Leinde von neuem zu beleben . Dies muß mit
natürlicher Notwendigkeit mindestens zu einer Verlängerung
des Krieges führen . In ganz besonderem Maße gilt das von
all den übertriebenen Darstellungen unserer Lebensmittel-

Steuerung oder sonstigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten , welche
doch so unendlich weit hinter den gleichartigen Schwierigkeiten
unserer Feinde zurückbleiben . Die zweifellos kriegsver¬
längernde Wirkung solcher Kundgebungen aber sollten doch
namentlich diejenigen Kreise einsehen , die am meisten nach
einer Abkürzung des Krieges und seiner Lasten verlangen.

Das Walchensee-Werk
München,  23 . Nov . HW. T . B . Nichtamtl .) Das StaatsMini-

lerium des Innern hat dem Finanzausschuß der Kammer
der Abgeordneten heute einen ausführlichen Bericht über den Stand
der Arbeiten zur Durchführung des Walchensee-Werkes zur Bersvr -
gnng von ganz Bayern mit Elektrizität  vorgelegt . Ter
Bericht stützt sich im Wesentlichen auf Erhebungen und Berechnungen
über die rationellste und .billigste Art der Elektrizitätsversorgung für
Bayern , die von dem Reichsrat v. Miller,  dem Gründer des Deutschem
Museums , vorgenommen worden sind. Danach cracktec das Ministe¬
rium eine Wehranlage bei Krünn als fc ce zweckmäßigere. Zur Ver¬
wertung der Walchenseekrast soll eine eigene Gesellschaft, das „Bayern¬
werk" , errichtet werden, die zugleich auch einen der
großen Kraftwerke im rechtsrheinischen Bayern vorlieht . Als Strom¬
abnehmer kommen München , die bereits in Bayern bestehenden Ueber-
land- und Großkraftwerke , sowie sonstige Elektrizitäts :verke und ge¬
meindliche .Berforgungsgebiete in Betracht . Tie «Gesellschaft „ Bayern-
Werk" hätte für ein 100 OOO-Wolt-Netz mit Zubehör den Betrag von
rund 31 Millionen Mark aufzubringen . Tie Hälfte davon könnte
in festverzinslichen Anleihen begeben werden, während etwa 15 Mil¬
lionen als Ge sei l sch afts kapital  verblieben . Teilhaber der Ge¬
sellschaft würden bilden : der Staat , die Ueberlandwerke, die Städte,
die sich mindestens mit Kapitalien beteiligen können, die sie für eine
Erweiterung ihrer eigenen Kraftwerke ersparen , und die an der Anss-
führung des 100 OOO-Bolt -Netzes beteiligten Firmen mit einem Teil
der ihnen zufallenden Baukosten. Bei einem jährlichen Gcsamtverbrauch
von 630 Millionen Kilowattstunden , der in den nächsten zehn Jahren
sicher erwartet werden könne, werde durch den Zusammenschluß in ein
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Um rotes Gold
Roman von Erich Friesen.

Schluß . Nachdruck verboten.
Der junge Paul van Gülpen hatte sich, wenn auch schweren

Herzens , diesem einleuchtenden Gründe gefügt . Lord Roberts aber
benutzte den Umstand , daß der junge Mann abends über eine
Stunoe lang in Elisabeths Zimmer geweilt hatte , zu immer
wiederkehrenden Schweigeerpressungen , wenn ihre für gewöhn¬
lich sanfte Natur sich hie und da einmal aufgebäumt hatte gegen
die Brutalität des Bruders . Wie hätte sie ihm auch beweisen
können , daß nichts zwischen Paul und ihr -vorgefallen war , ivas
das Tageslicht zu scheuen hatte , daß sie völlig rein und schuld¬
los war!

Unter Tränen erzählte die arme Kranke weiter , daß Paul
van Gülpen später eine Engländerin geheiratet habe — eine ent¬
fernte Verwandte von ihr ; daß sie aber niemals den Jugend¬
geliebten vergessen und die ganze Liebe , die sie ihm nicht tveihen
gedurft , auf sein einziges Kind , die kleine Irene , übertragen habe;
. . . erzählte sie, wie schmerzlich sie Pauls Tod beweint habe
und wie glücklich sie gewesen war , als sie erfuhr , daß der Ver¬
storbene ihrem Bruder , seinem vermeintlichen Freunde , die Vor¬
mundschaft über sein einziges Kind übertragen hatte , weil sie,.
Elisabeth , dadurch dieses Kind in ihr Haus bekam ; . . . erzählte
sie, wie sie in Irenes Liebe Ersatz für ihr eigenes verlorenes
Lebensglück gesunde nund  wie sie täglich zu Gott dem Allmäch¬
tigen gebetet habe , daß er das geliebte Kind vor allem .Unheil
beschützen möge . — N

Volk tiefen Mitgefühls hörte Irene diese von vielen Seuf¬
zern und Tränen unterbrochene Beichte an . Daim beugte sie sich
über den armseligen , schwachen Körper und bettete das welke
Gesicht, in das bitteres Leid und herbe Seelenkämpse ihre Runen
gegraben , an ihrer Brust.

Und die arme Kranke schlang die matten Arme um das
Kino ihres Jugendgeliebten — fest, fest, als wollte sie cs nie
Mehr lassen . Und weinte still in sich hinein , bis sie in den Armen
ber jungen Freundin einschlummerte — der tiefe Gencsungsschlaf.

Urrd Heinz Althoff , unser junger Held?t Wie ein Schlag ins Gefickt lmttc ihn Adrian van der
Rtraatens furchtbares Dekenntüis getroffen , daß sein Vater da-

Rhemische - ZolkSzeit-rng Nr . 27 »
„Bayernwerk " gegenüber der «Änzelversor ^ cng durch getrennte ©tn >nn*
erzeugungsanlagen eine jährliche ErsParnrS von 4.2 Millionen Mark
erzielt werden. Ter Bericht der R -gwrang schließt, daß das Mini¬
sterium des Innern in Uebereinstiinnmng mit dem Finanz - u,w Ber¬
kehrsministerium mit diesen Grundzügen des Vorschlages des Neicl)v-
ratcs von Miller einverstanden ist. Das Hauptinteresse des Staates
an dieser Gründung bestehe darin , daß durch das „ Äayernwerk " die
Stromerzeugung des ganzen rechtsrheinischen Bayern wesentlich ver¬
billigt ivird , und daß hierdurch der Staat in hohem Maße dazu beitrage,
der nach dem Kriege aufstrebenden Industrie und Landwirtschaft be¬
deutungsvolle Vorteile zu sichern. Ter Finanzausschuß der Kammer
der Abgeordneten begann in seiner heutigen Sitztzimg bei der Be¬
ratung des Etats der Staatsbauverwaltung bereits mir der Beratung des
ganzen Prvjekles.

Höchstpreise für Wild
Berlin,  23 . Nov . (W. T . B . Amtlich .) Nachdem die Ver¬

handlungen mit den Sachverständigen abgeschlossen sind , hat der
Reichskanzler Höchstpreise für Wild  festgesetzt . Diese be¬
tragen für den Verkauf vom Jäger an den Händler mit Decke,
Balg oder Federn für das Pfund bei Rot - und Damwild
0 .60 Mark . Rehwild  0 .70 Mark Wildschweinen  0 .55 Mark;
für das Stück bei Hasen 3.75 Mark , Kaninchen 1.00 Mark , Fasanen¬
hähnen 2.50 Mark , Fasanenhennen 1.75 Mark . Die Kleinhan¬
delspreise  sind danach von den Gemeinden sestzu-
setzen.  Ihre oberen Grenzen hat der Reichskanzler folgender¬
maßen bestimmt : Für das Pfund bei Rot - und Damwild 1.40 Mark,
Rehwild 1.80 Mark , Wildschweinen 1.10 Mark ; für das Stück
bei Hasen mit Fell 5 .00 Mark , ohne Fell 4.50 Mark ; Kaninchen
mit Fell 1.60 Mark , ohne Fell l .30 Mark ; Fasanenhähnen
3 .50 Mark , Fasanenhennen 2 .50 Mark.

Zur Lebensmittelfrage
Berlin, «22 . Nov . (Amtlich .) Der Beirat der Reichs¬

prüfungsstelle für Lebensmittelpreise iist am Montagvormittag
in seinem Ausschuß für Kartoffeln , Gemüse und Obst ^ unter
dem Vorsitz des Präsidenten Tr . Kautz wiederum zu einer Sitzung
zusammengetreten . In der allgemeinen Aussprache über die
Kärtoffelversörgung der Bevölkerung fanden die Bemühungen
der Reichskartoffelstelle volle Anerkennung . Es wurde dem Wunsche
Ausdruck gegeben , durch Einwirkung ans die Landwirte und
Händler eine möglichst schnelle Beschaffung der angemeldeten Be¬
träge der^ weitcr erforderlichen Wintervorrüte zu sichern . Sollte,
!vie mehrfach angenommen wurde , eine Zurückhaltung der Händler
vorliegen , so müßte ihnen gegenüber von dem den Städten
zustehenden Enteignungsrecht Gebrauch gemacht tverden . Seitens
der Eisenbahnverwaltungen sind schnellste Beförderung und Maß¬
nahmen gegen Frostgefahr zugesagt worden . Nach einer Mittei¬
lung des Eisenbahn -Zentralamtes wurden zwischen dem 28 . -Oktober
und 16. November rund 9 Millionen Zentner Speisekartoffeln
befördert . Es ist anzunehmen , daß sie meist nach dem Westen be¬
stimmt waren , sodaß die immer noch behauptete Kartoffelknapp¬
heit füglich behoben sein sollte . In der Erörterung wurde u . a.
die Frage etwaiger Sonderpreise für wirkliche Saatkartoffeln und
der erweiterten Beschlagnahme unter Herabsetzung der Höchstpreise
gestreift . Seitens des Vertreters des Kriegsministeriums wurde
erklärt , daß auch die Heeresverwaltung unbedingt an einem Höchst¬
preise für Kartoffeln festhält . Weiter wurde über die Festsetzung'
von Höchstpreisen für Gemüse , Zwiebeln und Sauerkraut ver¬
handelt . Ein ? eingehende Erörterung fand über die Bemessung
des Preises für Sauerkraut statt . Man war ferner darüber
einig , daß für Obst , so lange die Preis ck eine angemessene Höhe
behalten , von einer Höchstpreissestsetzung abzusehen sei.

Auszug aus der amti . Verlustliste
. Nr . 385

Grenadier - Regiment Nr.  1.
Körner , Jakob (Griesheim , Höchst) vermißt.

Reserve - Inf an tcrie - RegimcntNr.  18.
Kahn , Adolf (Medenbach ) schw. vw . — Erwe , Heinrich (Eisen¬

bach) lvw . — Weißmüller , Georg (Wiesbaden ) lvw . — Wagen¬
bach, Aloysius (Langendernbach ) gefallen . — Nickel, Heinrich
(Schupbach ) lvw . — Steup , Hermann (Fehl -Ritzhausen ) lvw : —
Aumann . Sigismund (Eisenbach ) schw. VW. — Niermann , Johann
(Hachenburg ) lvw . — Böcher , Peter (Eisenbach ) vermißt . — Brötz,
Karl (Limburg ) vermißt . — Bender , Alfred (Dorndorf ) vermißt.
— Dörner , Otto (Alpenrod ) vermißt . — Held . Karl (Bölsberg)
vermißt . — Sabel , Peter (Elz ) an seinen Wunden gestorben . —
Schmidt , Gustav (Alpenrod ) gefallen . — Wallrabenstein , Wilh.
(Berghausen ) lvw . — Hofmann , Leopold (Frickhofen ) vermißt.
— Hof , Ernst (Seilhofen ) vermißt . — Koch, Laurentius (Ober¬
tiefenbach ) vermißt . — Köhlbach , Heinrich (Bölsberg ) vermißt.
— Klein , Anton (Dorchheim ) vermißt . — Rudersdorf , Johann
(Ellar ) vermißt . — Schneider 2er , Hermann (Torndorf ) vermißt.
— Welsch, Adolf (Herbornseelbach ) vermißt . — Weyer , Wilhelm
(Kriftel ) vermißt . — Lehnhäuser , Anton (Hahn ) vermißt . — Meden¬
bach, Friedrich (Dietenhausen ) vermißt . — Fend , Lambert (Elz)
leicht vw . — Schürdt , Peter (Frickhofen ) lvw . — Sadvnp , Adam
(Erbach , Limburg ) gefallen . — Wirth , Christian (Altenkirchen)
vertu . — Schmidt , August (Dietenhausen ) lvw . — Stcinebach,
Theodor (Ewighausen ) vermißt . — Schwarz , Jakob (Caden ) ver¬
mißt . — Jung , Georg (Limburg ) vermißt . — Adam , Josef (Cam-
bcrg ) vermißt . — Wagner , Josef (Oberbrechen ) vermißt . — Hirsch-
Häuser , Heinrich (Drommershausen ) vermißt . — Heep , Georg
(Frickhofen ) vermißt . — Becker , Ludwig (Grävenwiesbach ) vermißt.
— Brötz . Josef (Frickhofen ) vermißt . — Christian , Wilh . (Höchsten¬

bach) vermißt . — Gath , Heinrich (Altenkirchen ) lvw . — Heun,
Josef (Limburg ) gefallen . — Dötzel , Heinrich (Camberg ) verw.
— Müller , Philipp (Erbach , Limburg ) vermißt . — Klein , Johannes
(Hadamar ) lvw . — Fluck , Wilh . (Limburg ) vermißt . — Le Itzbach,
Ja Hannes (Nieoerhadamar ) vermißt . — Kremer , Johann (Lindcu-
holzhausen ) gefallen . — Eich, (Fritz (Schönbach ) gefallen . —
Nebgen , Aloys (Ettersdorf ) lvw ., b . d . Tr . — Möhn , Ewald (Dau¬
born ) lvw . — Fischbach , Louis (Hirtscheid ) vermißt . — Frensch,
Josef (Bellingen ) vermißt . — Hardt , Heinrich (Aulenhausen ) ver¬
mißt . — Becker , August (Eschenau ) vermißt . — Brühl , Einil
(Hambach ) vermißt . — Kissel, Wilh . (Wolfenhausen ) vermißt . —
Knoll , Albert (Tauborn ) vermißt . — Jung , Albert (Wolfenhausen)
vermißt . — Börner , Karl (Elkershausen ) vermißt . — Seligmann,
Leopold (Blessenbach -) vermißt . — Stächer , Aloysius (Hinter¬
meilingen ) vermißt . — Jung , Robert (Ailertchen ) vermißt . —
Wagner , Wilh . (Kleeberg ) vermißt . — Gerlach , Jakob (Berod ) ver¬
mißt . — Franz , Eduard (Fellerdillen ) vermißt . — Blum , Aloys
(Lahr ) lvw . — Wenz , Emil (Dauborn ) gefallen . — Betz, Otto.
(Rodenroth ) lvw . — Reichhold , Josef (Langendernbach ) lvw . —
Heinz . Georg (Langendernbach ) schw. vw . — Bäcker , Wilh . (Nieder¬
tiefenbach ) lvw . — Klein , Otto (Nenderoth ) sclftv. vw . — Dick,
Wilhelm (Wiesbaden ) lvw . — Hoffmann , Hugo (Großseifen ) lvw.
— Fellinger , Alois (Ailertchen ) gefallen . — Pfeiffer , Karl (Dau¬
born ) lvw . — Jäger , Hugo (Altstadt ) schw. vw . — Willwacher,
Karl (Höhr ) lvw . — Görzel , Rudolf (Herbornseelbach ) lvw . —
Arthen , Bernhard .(Oberbrechen ) gefallen . — Fluck , Karl (Ober¬
brechen ) an seinen Wunden gestorben . — Ax, Friedrich (Steeden)
leicht vw . — Schmidt , Karl (Herbornseelbach ) lvw . — Hartmann,
Josef (Limburg ) lvw . — Büttner , Heinrich (Schadeck ) schw. vw.
— Kreckel 1er , Karl (Gemünden , Westerburg ) lvw . — Müller,
Karl (Bechtheim ) lvw . — Pohl , Theodor (Lorch ) lvw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  69,
Ltn . d . R . Karl Weller (Oberlahnstein ) verw.

Infanterie - Regiment Nr.  136.
Belz (Wiesbaden ) bish : verw ., gestorben . — Coridaß , Heinr

(Biebrich ) bish . vermißt , verw.
Infanterie - Regiment Nr.  144.

Weber 3er , Karl (Elkershausen ) lvw . — Stoll , Johanv
(Geisenheim ) lvw.

Jnfanterie - RegimentNr.  168.
Kauß , Otto ' (Niederrad ) lvw . — Kurz , Johann (Hinter¬

meilingen ) lvw . — Daum , Josef (Lahr ) gefallen . — Klees , Georg
(Langschied ) lvw . — Abner , Johann (Wiesbaden ) gefallen . —
Gefr . Otto Faust (Selters ) schw. vw . — Zwermann , Peter (Pfaffen¬
wiesbach ) verw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 223,
Schramm , Christ . (Geisenheim ) bish . vermißt gern ., gefallen.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  255.
Kratzheller , Aug . (Heckholzhausen ) lvw.

Infanterie - Regiment  Nr . 353.
Gefr . Friedrich Basting (Johannisberg ) gefallen . — Wagner,

Franz (Nied ) gefallen . — Müller , Heinrich (Lochum ) (gefallen.
— Zerfaß -, Jakob (Hadamar ) gefallen . — Hammel , Rudolf (Alpen¬
rod ) gefallen . — Leukel , Gustav (Mörlen ) gefallen . — Jaeger,
Franz (Cronberg ) schwer vw . — Besser , August (Schierstein ) schwer
verw . — Sehl , Max (Hohemarkt ) leicht verw.

Husare n --Regiment  Nr . 13.
Wollschläger , Karl (Nastätten ) bisher vermißt , schwer ver¬

wundet , in Gefangenschaft.
Reserve - Pionier - Bataillon  Nr . 39.

Schmengler , Johann (Nauort ) leicht verw.

Verlustliste
Es starben den Leidentod fürs Vaterland?

Landsturmmann Julius Boß Wiesbaden ).
— Ludwig Sch m i b t (Wiesbaden ).
Grenadier Wilhelm Schnell (Biebrich ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgereühwr »«

Gefreiter Valentin Kaiser (Biebrich ).
Hauptmann d . L. Fritz Schmidt (Eltville ).
Leutnant Dr . Theod . Badenhausen (Oestrich ),
Musketier Lorenz Bruch (Höchst).

Kirchliches
Mainz,  23 . Nov . Mit dem kommenden Sonntag beginnt

die hl . Adventszeit . An den vier Adventssonntagen ist im Dom
nachmittags um , 4 Uhr Adventspredigt , die auch in diesem Jahre
der Hochw . Herr Bischof  Dr . Kirstein halten wird.

Köln,  23 . Nov . Wie die „ Köln. Bolksztg." meldet, ist Kardinal
von Hartmann gestern in Zürich eingetroffen, wo er im Hotel „Bord'
au Lac" von dem preußischen Gesandten in Rom , v. Mühlberg , empfan¬
gen wurde.

Bern,  23 . Nvv . (Tie Ronrreist des Kardinals Mercier .) Die
„Nene Zürcher Ztg ." läßt sich aus Brüssel schreiben, in katholischen
Kreisen bestätige man , daß die Romreise des Kardinals Mercier nicht
ganz freiwillig erfolge. Ter Papst Benedikt, der mit allen Staaten der
Welt in Frieden leben wolle , werde dem Kardinal Mercier einige Rat¬
schläge tveiser Mäßigung erteilen, di« für den Klerus eines Landes
nottvendig seien, das sich in der Wvierigen , internationalen Lage,
wie gegenwärtig Belgien , befinde.

Rom,  21 . Nov . Anläßlich des (61.) Geburtstages des Papstes
trug die vatikanische (Narbe Galauniform . Tie Musikkapelle der
Garde veranstaltete ein Konzert . Zahlreiche Kardinäle und Diplo¬
maten brachten dem Papste ihre Glückwünsche dar.

mals auf der Löwenjagd nicht verunglückt , sondern einem feigen
Meuchelmord zum Opfer gefallen war.

Doch seine durch und durch gesunde , kraftvolle Natur raffte
sich rasch wieder auf.

Er hatte jetzt keine Zeit , Vergangenem nachzutrauern —
zumal der eine der beiden Schuldigen bereits vor seinem himm¬
lischen Richter stand und der andere binnen kurzem seine gerechte
Strafe hier auf Erden finden würde . Mit Macht fühlte er , wie
sich das deutsche Blut in ihm regte , -obgleich er in Südafrika
geboren war — das Blut seiner Vorfahren , die alle gut deutsch
waren . Zwar stand er durch seine Geburt unter englischer Ober¬
herrschaft ; aber im Herzen war cr Deutscher . Und inächtig packte
es ihn , dem geliebten Deutschland seine Kraft zur Verfügung zu
stellen im Kampf gegen seine Feinde.

Und als das Gerücht , auch England werde sich an dem
Krieg gegen Deutschland beteiligen , mit größerer Bestimmtheit
auftauchte , als man bereits ganz offen damit , wie mit einer be¬
stehenden Tatsache , rechnete — da duldete es ihn nicht mehr dort
unten in dem englischen Kapstadt . Wohl gar gegen Deutschland
kämpfen ? Nimmermehr ! Hinauf nach Europa wollte cr und sein
Blut , sein Leben der Nation zur Verfügung stellen , der er ent¬
stammte und zu der ihn Gesinnung und Wesensart hinzog!

Auch der Zweifel , wie seine geliebte Braut seinen Entschluß
aufnehmen würde , konnte seine Begeisterung nicht dämpfen . Nur
hatte er bisher immer noch gezögert , ihn ihr mitzuteilen.

An einem glühend heißen Augustabend war es , da er end¬
lich das Gespräch darauf brachte.

Irene hatte am Lager der Freundin , die sich seit einigen
Tagen auf dem Wege der Besserung befand , gesessen, bis ruhige,
tiefe Atemzüge ihr verkündeten , daß die Kranke schlief. Dann war
sie hinunter geeilt in den Park , wo Heinz ihrer harrte.

Voll ergoß der Mond sein magisches Licht auf die ver¬
schlungenen Parkwege der Villa Eden . Gespenstisch ragten die
dunklen Zypressen zum Himmel empor , wölbten sich die malerischen
Schirmkronen der Pinien in der sommerheißen Nacht , während
das Meer zu ihren Füßen leise seine urewigen Monologe rauschte.

Betäubender Blütenduft durchwehte die Luft . In den
Syringenbüscli -en flötete eine Nachtigall ihr schmelzendes Liebes¬
lied . Lautlos huschten große Fledermäuse hin und I>er . . .

Geheimnisvolles Nachtweben.
Dicht aneinandergeschmicgt , wandelten die beiden jungen

Mcnjchenkinder langsam dahin . Bis plötzlich der Mann die Hand
des Mädchens fester faßte.

„Irene , ich habe dir etwas zu sagen . Ich hoffe , du wirst
mich verstehen und mir nicht zürnen ."

Und knapp und eindringlich , durchloht von der flammenden
Begeisterung , die ihn erfüllte , entwickelte Heinz der Geliebten
feinen Entschluß , mit dem nächsten Dampfer sich nach Europa
cinzuschisfen , bevor noch die offizielle Kriegserklärung Englands
an Deutschland erfolgt sei und seinen Vorsatz zur Unmöglichkeit
machen würde.

Still hörte Irene zu. Mit keinem Wort /hatte sie ihn
unterbrochen ; aber an dem Beben ihrer Hände fühlte Heinz,
wie nahe ihr seine Worte gingen.

Als er geendet hatte und noch immer schwieg , neigte er
besorgt sein blondes Haupt über ihr erregungsbleiches Gesicht.

, Ĵrene ! Bist du mir böse ?"
Da schüttelte sie energifch den Köpf.
„Böse , Heinz ? Böse ? Mehr als je liebe ich dich wegen

deines Mutes , deiner Opferwilligkeit ."
„Und — du ? Wie wirst du es tragen ?"
Ein inniges Lächeln verklärte ihre lieblichen Züge , den.

fast ein Hauch von Schalkhaftigkeit beigemischt war.
„Wie ich cs tragen werde ? . . . Ich begleite dich einfach ."
, Ĵrene !" (
„Natürlich . Eine Trennung von dir wäre mein Tod . Und

solt ich- weniger mutig , weniger opferfreudig sein , als du , mein
Geliebter , mein Held ?"

Er blickte in ihr begeisterungstrahlendes Gesicht , und xin
unendliches Glücksgefühl durchwallte sein Herz . Trotzdem hielt
er es für seine Pflicht , ihr das Schwere ihres Vorhabens flar
zu machen.

„Irene , bedenke alles genau ! Du bist keine Deutsche , sondern
Südafrikanerin —"

„Eine Burin bin ich, keine Engländerin !" unterbrach sie
ihn ungestüm . Ich gehöre jenem tapferen Volk an . das von
den Engländern überfallen und geknechtet wurde . Genau der¬
selbe Haß gegen England kocht in mir , 'der Burin — wie in
dir , dem Deutschen ! Als Krankenpflegerin begleite ich dich in
den Krieg . Was in meinen schwachen Kräften steht , werde ich den
armen Verwundeten weihen — gleichviel , ob Freund , ob Feind.
Sie sind ja alle Menschen !"

- „ Und dein Vermögen , Liebste ? Es ivird wohl größtentljjls
hier unten Kapland .festliegen . Willst du es so leichten



Seite 4 Rheinische Bolkszeitnng Nr. 274 Mittwoch, »4. November 1» lr»

Soziales
staatliche Kriegsbeihilfen für Bolksschnllchrer und Schulamts¬

bewerber
In einem Erlasse an die Regierungen ordnet der Kultusminister

<m,  daß auch den gering besoldeten, endgültig oder einstweilen angestellten
Volksschullehrern sowie den auftragsweis« gegen feste monatliche Ent¬
schädigung beschäftigten Schulamtsbewerbern vom 1. Oktober d. Js.
während der noch andauernden Kriegszeit laufende Kriegsbeihilfennach
den für die unmittelbaren Staatsbeamten maßgebenden Grundsätzen ge¬
währt werdskn. Mach» Ansicht des Ministers ist es an sich zwar
Aufgabe der Schulverbände, denen Me Besoldung der Volksschullehrer
obliegt, diesen nötigenfalls auch Kriegsborhitteu zukommen zu tapen.
Indessen soll mit Rücksicht darauf, daß hie hierfür in Betracht kom¬
menden Lehrer voraussichtlich nur in kleineren, in ihrer Leistungsfähigkeit
beschränkten Schulverbänden in nennenswerter Zahl vorhanden jeut
werden, und daß die Gemeinden infolge des Krieges finanziell stark
angespannt sind, sowie bei dem vorübergehenden Charakter der Maß¬
nahme von einer Heranziehung der Schnlverbände abgesehen werden.
Tie Beihilfen sind daher aus der Staarskasse zu zahlen und werden
in den Rechnungen der Regierungshauptkassenals außeretatsmätzrge
Ausgaben nachgewiesen.

Gerichtsfaa!
Köln, .80 . Nov. Ein schwerer Wnchersall beschäftigte das hie¬

sige Schöffengericht. In einem Geschäfte verlangte' eine Frau drin
Wirsingköpfe. Man forderte für das Stück 20 Pfg., lveil es holländisches
Gemüse sei. Ta die Käuferin nur 7 Psg., den Höchstpreis für das Pfund
bezahlen wollte und das Gemüse nicht erhielt, holte sie einen Schutz¬
mann. Tie Geschäftsinhaberinmußte, als der Ausweis für holländi¬
sches Gemüse verlangt wurde, zugeben, daß es hiesiges Gemüse sei. Sie
verweigerte jetzt überhaupt die Abgabe des Kohls. Ter Amtsanwalt
beantragte einen Monat Gefängnis. Das Gericht setzte drei Wochen
Gefängnis fest.

Würz bürg,  22 . Nov. In zweitägiger Verhandlung wurde
an der Strafkammer der Geigenkünstler Walter Schulze, genannt Schulzc-
Prisca , wegen verschiedener Sittlichkeitsverbrechen yu. einem Jahr neun,
Monaten Gefängnis verurteilt. t

Aus aller Welt
Mainz,  23 . Nov. (Hie Große Bleiche — hie Kaiscrstraße .)

Eine Anzahl hervorragender Ladenbesitzer hiesiger Stadt hat an
die Bürgermeisterei und Stadtverordnetenversammlung , sowie an
einen größeren Kreis von Interessenten eine Denkschrift gerichtet,
in welcher das Befremden über den Beschluß der Stadtverord¬
netenversammlung betr . die Linienführung der Wiesbadener und
Schiersteiner elektrischen Bahnen ausgesprochen wird . Mit diesem
Beschluß habe die städtische Verwaltung einen Lebensnerv ,der kauf¬
männischen und Verkehrsinteressen unserer Stadt verletzt und
sich in Gegensatz zu den langjährigen Bestrebungen der Mainzer
Kaufmannschaft nach Förderung ihrer Interessen gestellt. Bei der
Protesteingabe von mehr als 1000 Ladenbesitzern und Äeschästs-
treibenden gegen die Linienführung über die Kaiserstraße habe
es sich nicht, wie von einer Seite behauptet worden sei, um eine
„Mache", sondern um die Vertretung wichtiger und vollauf be¬
rechtigter Interessen der Mainzer Kaufleute gehandelt . In der
Denkschrift wird auf die langjährigen Konkurrenzkämpfe gegen¬
über den Nachbarstaaten hingewiesen , auch auf die ständig wach¬
sende Steuerlast , die gerade die Gewerbetreibenden empfindlich
treffe . Der Mainzer Geschäftswelt habe sich Erbitterung bemäch¬
tigt , als sie sah, daß im Falle des Beschlusses über die Linien¬
führung die großen Verkehrsziele vom Stadthaus verkannt wurden
und das , was von anderen fernstehenden Behörden erkämpft wurde,
von der eigenen Stadtverwaltung außeracht gelassen werde. In
den letzten Tagen wurde , wie das .„Journal " zu melden weiß,
Vonseiten der Bürgermeisterei eine Zuschrift an die Unterzeichner
der ersten Protesteingabe gerichtet, in der zur Beruhigung daran
erinnert wurde , nach dem Vertrag mit der Süddeutschen könne
ja innerhalb der nächsten fünf Jahre der Beschluß der Stadtver¬
ordnetenversammlung wieder geändert und die elektrische Bahn
doch über die Große Bleiche geführt werden . Es' wird dies in
den Kreisen der Mainzer Kaufleute als ein recht billiger Trost
empfunden , daß man sie auf diese Möglichkeit heute aufmerksam
macht, nachdem man mit Unterstützung der Bürgermeisterei den
Mehrheitsbeschluß zugunsten der Kaiserstraße vor wenigen Tagen
gefaßt hat . Ganz abgesehen davon , daß , wenn der Beschluß zu¬
gunsten der Kaiserstraße vorerst aufrecht erhalten würde , auf
Jahre hinaus die Ablenkung des Geschäftsverkehrs Platz greifen
würde , bedürfte es naturgemäß neuer Agitation und neuer Kämpfe,
um den verhängnisvollen Beschluß nachträglich zugunsten der
Großen Bleiche bezw. der Altstadt anzufechten und zur Abände¬
rung zu bringen . Die Mainzer Kauflente setzen deshalb ihre
Hoffnung auf die oberen Instanzen , die demnächst über die ver¬
schiedenen Proteste zu entscheiden, haben werden und erhoffen
von ihnen Remedur , damit sie nicht notwendig haben, über kurz
oder lang von neuem mit einer Agitation einznsetzen und ihr
Recht auf Berücksichtigung ihrer Lebensinteressen erst wieder zu
erkämpfen.

Mainz,  21 . Nov. Ich der Nacht zum Samstag Wurde eine
hiesige Frau im Rausch plötzlich vom Tode ereilt . Sie hatte den
geistigen Getränken so stark zugesprochen, daß sie völlig betrunken
im Zimmer lag und im Rausch verschied. Das traurige Bild er¬
scheint um so düsterer , da der Mann im Felde steht und drei
kleine Kinder nun vollständig Mein zurückbleiben.

Ahlen,  20 . Nov. In der Nacht auf Donnerstag wurde
aus der Weide des Landwirts Aperdannier ein Rind gestohlen und
am Platze geschlachtet. Später fand man im nahen Gebüsch einen
Teil des Fleisches vor . Bon den Dieben fehlt jede Spur.

Osnabrück,  21 . Nov. Die Stadt hat in Osnabrück-Schinkel
etwa zwölf Hektar Grund und Boden angetanst , die jetzt zu 80
Rentengutstellen für Kriegsverletzte , Arbeiter , Kleinbauern usw.
ausgeteilt werden.

All enstein. (Die Spende des Papstes .) Wie das „Allenst.
Bolksbl." berichtet , sind von der Spende des Papstes von 10 000
Mark , die bekanntlich durch den Bischof von Ermland dem Ober-

Herzens ausgehen ? Ich frage nicht um meinet -, sondern um
deinetwillen !"

Ein tiefernster , versonnener Ausdruck hreitete sich über
Irenes soeben noch froh lächelndes Gesicht.

„Was wir bis zum Abgang des Schisses .flüssig machen
können, machen wir flüssig. Du und mein Rechtsanwalt Dr.
Harley — ihr werdet mir unerfahrenem Mädchen mit Rat und Tat
dabei zur Seite stehen. Im übrigen : haben wir nicht gesehen,
wohin das Jagen nach dem „roten Gold" führen kann ? Denk
an Lord Roberts und den armen Adrian van der Straaten!
Denk —" sie zögerte ein wertig und 'fuhr dann leiser fort <—
„denk an dich selber ! Von dem Moment ab, da du die Goldminen-
Aktien kaufen wolltest, war das Unglück da. Nein, rede mir
nichts von meinem Geld . Es hat bisher nur Unheil gestiftet.
Jetzt rufen andere Pflichten . Wir sind jung , stark, gesund —
und wir lieben einander , mein Heinz. Wenn ein gütiges Ge¬
schick es uns vergönnt , werden wir nach dem Kriege, auch ohne
einen Haufen Geld, glücklich und zufrieden miteinander Zein.
Ich begleite dich nach Europa als — dein Weib !"

, !!"
Wie ein Jübelruf sprang es von den Lippen des über-

caschten Mannes . Dann schloß er das mutige Mädchen fest an
sein Herz.

Jetzt wußte er, daß sie sein war — sein bis zum Tode. -
Nach wenigen Tagen schon schifften sich Heinz und Irene

Althoff nach Europa ein — er . um für die Ehre Deutschlands zu
Ampfen — sie, um als Krankenpflegerin Wunden zu heilen.

Fast ihr ganzes Vermögen ließen sie hinter sich — aber
ihre Herzen waren leicht und fröhlich.

Wer fragt  nach „rotem Gold", wenn es gilt , die höchsten
Güter der Menschheit zu verteidigen : Freiheit . Ehre und
Vaterland?

Ende !)

Präsidenten zur Verfügung gestellt worden sind, nunmehr 6000
Mark für den Regierungsbezirk Allenstein überwiesen worden.
Tie Verteilung ist von dem Regierungspräsidenten derart ge¬
regelt worden , daß 1500 Mark für die Kriegsgeschädigten der
Stadt Allenstein , 1500 Mark für den Landkreis Allenstein , 1500
Mark für Stadt und Umgegend von Bifchofsbnrg und 1500 Mark
für Masuren bestimmt sind. Tie Verteilung soll in den nächsten
Tagen erfolgen.

Bamberg,  23 . Nov. Zwei hiesige Mühlen , die Schwalben-
nmd Hut -Mühle , deren Besitzer fortgesetzt gegen die Kriegsgesetze
verstießen , wurden polizeilich geschlossen.

München,  22 . Nov. Die bayerischen Kreise übernehmen
zwei Kriegspatenschasten 'für Ostpreußen zur Mithilfe beim
Wiederaufbau . An der einen sind Ober- und Niederbayern , Ober¬
pfalz und Schwaben beteiligt . Die andere wird von der Pfalz
und den drei fränkischen Kreisen übernommen . Oberbayern soll
200 000 Mark beitragen , die in ber heutigen Sitzung des ober¬
bayerischen Landrates genehmigt wurden.

Lemberg. (Verhaftung einer zehnfachen Kindesmörderin .)
Die Polizei verhaftete eine Frau namens Viktoria Bodzinska
wegen mehrfachen KindeSmordes . Die Verhaftete hat sin den
letzten fünf Monaten nicht weniger als zehn Kinder , die ihr
zur Pflege übergeben worden waren , auf verbrecherische Weise
beseitigt . Auch ihr eigenes sechsjähriges Mädchen hat die Ver¬
haftete getötet : sie sperrte das Kind in einen leeren Keller
und ließ, es bort elend zugrunde gehen.

London,  23 . Nov. (Bergcrrbeiter-Ausstand in Südwales .) 3500
Bergarbeiter von Süd -Wales sind, wie die „Aigen»e Havas" berichtet,
in den Musstand getreten, weil zahlreiche in das Heer eingestellte Berg¬
arbeiter dnrch Nichtorganisierte Arbeiter in militärdienstsähigem Alter
ans anderen Gegenden ersetzt worden seien.

London,  22 . Nov. Die Nationale Porträtgalerie wurde
mit Rücksicht auf die Gefahren von Zeppelinbvmben für die Dauer
des Krieges geschlossen.

Aus der Provinz
i . Eltville,  23 . Nov. Die „Allg. Ortskrankenkasse für die

Gemeinden des ehem. Amtes Eltville " hält am Sonntag , 28. Nov.,
nachmittags 3.30 Uhr, im Kassenbüro eine ordentliche Ausschuß-
sitzung ab . 'Tagesordnung : 1. Wahl des Rechnungsausschnsses;
2. Festsetzung des Voranschlags.

i. Eltville,  23 . Nov. Das hiesige Kathol . Kasino
soll wieder neu aufleben . Der ncngewählte Vorstand setzt sich wie
folgt zusammen : Stadtverordnetenvorsteher Dr. Wahl,  Ehren¬
vorsitzender ; Kaufmann Jean Hirschmann,  1 . Vorsitzender;
Rentmeister Ko e gl er , stellvertr . Vorsitzender ; Kaufmann Hein¬
rich Boß,  Schriftführer , Lehrer Münz,  Kassierer.

i. Geisenheim,  24 . Nov. Am morgigen Donnerstag finden
hier die Stadtverordnetenwahlen statt. Ter Wahlausschuß der Zen¬
trumspartei  erläßt folgenden Wahlaufruf: „Stadtverordnetenwahl
Tonnerstag , den 85. November 1915. 3. Abteilung (9—l Ahr): Kan¬
didaten die Herren Ed . Meßmer und Franz Holschier. — 2 . Ab¬
teilung (4—5 Uhr): Kandidaten die Herren Tr . Erhard . Hugo
Grandrean und August Zobus. — 1 . Abteilung (5—5Vs Uhr):
Kandidaten die Herren Peter Haas und Gustav Hoehl.  Bei
allen Wahlen der letzten fünf Jal/re hatten wir in der 3. Wteilnng die
Stimmenmehrheit und schlagen demgemäß für diese Abteilung unser«
Parteifreunde vor. Für die übrigen Abteilungen nahmen wir die
Kandidaten der freisinnigen Volkspartei bezw. die der nattonallrberalest
Partei an.

u . Nieder lahn st ein,  83 . Nov. Rangiermeister Heinrich
Seibert von Worms wurde nach hier versetzt und bis auf
weiteres dem Bahnhof Oberlahnstein überwiesen . Mit dem
1. Dezember ist Unterassistent Meffert von Nackenheim nach Ober-
lahnstein versetzt. Zugführer Schuster, sowie«Weichensteller erster
Klasse Wilhelm Zell treten ab 1. Jan . in den Ruhestand.

Oberlahnstein,  23 . Nov. Tie Fleischbeschaugeschäitein hie¬
siger Stadt sind bis aus weiteres d»m FleischbeschauerA. Wieghardt
in Branbach übertragen. Fleischbeschauer Faller daselbst ist als Stell¬
vertreter, Tierarzt Steuerwald zu Nastätten als Ergänzungsbeschauer
bestellt. — Seit gestern sind bei der hiesigen Bahnmeisterei 15 Frauen
und Mädchen in den Streckendienst eingestellt worden.

h. K ö n i g st e i n , 23. Nov. Mit dem Sitz Königstein wurde
für die Gemeinden Königstein, Altenhain , Ehlhalten , Eppstein,
Fischbach, Glashütten , Hornau , Kelkheim, Neuenhain , Rupperts¬
hain , Schloßbvrn und Schneidhain eine gemeinsame Preis 'prü-
fungsstelle errichtet . Den Vorsitz übernahm Bürgermeister
Jacobs  von hier . — Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl
wurde in der dritten Klasse Bürgermeister a. D. Sittig  wieder¬
gewählt.

Frankfurt « . M ., 23. Möv. Seft Einführung der Schweine-
Höchstpreise>Lst aus den meisten größeren Viehmärkten der Auf¬
trieb sehr stark znrückgegangen. So waren in Frankfurt gestern
nur 422 Schweine aufgetrieben die bei weitem zur Deckung des
Bedarfs nicht ausreichen . Diese (hoffentlich nur vorübergehende)
Erscheinung hat die Folge , daß es in den Metzgerläden an
Schweinefleisch mangelt . Eine, allerdings nur teilweise, Abhilfe
wird dadurch ermöglicht , daß die Stadt  ihre Konserven
den Metzgern zum Verkauf übertragen hat and auch in der
Markthalle an der Börnestraße selbst verkauft . Hauptsächlich
handelt es sich um sehr schmackhaft zubereiteten Schweinegulafch,
der für 1.40 Mk. für die Dose erhältlich ist und einen vollwertigen
Ersatz des frischen Schweinefleisches darstellt.

g. Frankfurt  a . M ., 23 . Nov . Der Nassauer Raiffeisen¬
verband hielt am 9. und 10. November in Dillenbürg , am 18.
und 13. November in Wetzlar und am 19. und 20. November
in Frankfurt a . M . je zweitägige Ansbildungsknrse für die ihm
angeschlossenen, in Sonderheit für die während des Krieges
neugegründeten Genossenschaften ab. An den Veranstaltungen , die
sämtlich einen ausgezeichneten Verlauf nahmen , beteiligten sich
insgesamt 80 Genossenschaften mit 56 Vereinsrechnern , 55 Vor¬
stands - und 83 Aufsichtsratsmitgliedern . Der diesjährige Ver¬
bandstag findet am 8. Dezember, vormittags 10.30 Uhr, in
Limburg im Hotel zur „Alten Post" statt.

tt . Vom Lande,  23 . Nov. (Tierschutz im Winter .) 'Die
kalte Jahreszeit ist wieder gekommen, und der Winter hat bereits
mit Schnee und Frost eingesetzt. Da erübrigt es, den Blick auf
jene Haustiere zu richten, die durch linachtsamkett oder Sorg-
losigkeit der Besitzer den Unbilden der Witterung oft in bedauerns¬
werter Weise preisgegeben sind. Zu diesen zählt zunächst der
Kettenhund.  Seine Hütte muß bei Beginn des Winters nach¬
gesehen werden , damit sie den genügenden Schutz gegen Kälte

.und Nässe bietet . Steht sie im Freien , so ist sie unter Obdach
zu bringen und mit Sttoh oder Teerpappe gut zu verdecken. Etwa
vorhandene Fugen sind zu verstopfen, und das Innere ist mit

wärmenden Stoffen wie Stroh oder Sackleinen auszulegen . Diese
Unterlage muß immer trocken sein und ist daher öfters zu er¬
neuern . An Frosttagen , wo sich sein Trinkwasser bald in Eis
perv cndelt , ist dafür Sorge zu tragen , daß es in gewissen Zeit¬
abständen erneuert wird . Dem Hunde ist täglich einige Stunden
Bewegungsfreiheit zu geben, weil er dieselbe zu seiner Verdauung
notwendig hat . Auch schützt er dadurch seine Glieder vor Steif¬
heit . Es sei darauf hingewiesen, daß die Tollwut , diese gefähr¬
liche Hundekrankheit , nicht nur durch große Hitze, sondern auch
durch starke Kälte hervorgerufen werden kann. Die Führer von
Hu n.dp fn hrw er ken mögen darauf besorgt sein, die Zug¬
hunde beim Hallen im Freien gut zuzudecken und ihnen eine
trockene Unterlage beim Ruhen als Schutz gegen Nässe und Kälte
zu geben. Da durch 'den Wärmeverlust sich der Hunger steigert,
so muß im Winter eine reichlichere Fütterung ' eintreten . Bei
den Pferden  ist das Sattelzeug an einein vor Frost geschützten
Orte aufznbewahren , damit es nicht eiskalt oder mit Reif be¬
deckt den Tieren aufgelegt wird . Bei starker Kälte ist der Zaum,
ehe er dem Pferde ins Maul gegeben wird , vorher in warmem
Wasser anzuwärmen . Im anderen Falle klebt sich, die Zunge
an dem kalten Eisen fest, und in dem Bestteben , dieselbe wieder
löszubekommen , zieht sich das Pferd Wunden an derselben zu.
wodurch seine Freßlust und damit seine Ernährung beeinträchtige
wir ».

Urlaub für alle über ein Jahr im
Felde Stehenden!

> Ans dem Kriegsministerium ging dem Reichstagsabgeord.
neten Propst Poppe  in Heiligenstadt folgendes Schreiben zu,
dessen Inhalt für die Angehörigen aller im Felde stehenden Krieger
von größtem Interesse ist. Ew . Hochwürden erwidert das Kriegs-
Ministerium auf das gefällige Schreiben vom 25.  September 1915
ergebenst, daß bei Mannschaften , die schon über ein Jahr im
Felde stehen, ein Urlaubsbedürfnis auch ohne amtliche Bescheini¬
gung eines Notstandes im allgemeinen ohne wefteres anzn-
nehmen ist. Die militärischen Dienststellen sind hieraus hingewtiesest
worden mit dem Bemerken , daß hier keine Bedenken bestehen^
solchen Mannschaften ohne Beibringung einer amtlichen Bescheini¬
gung einen Urlaub zu erteilen , sofern die dienstlichen Interessen
es irgend gestatten . .

Aus Wiesbaden
Sta- tveror- uetenwahlen

- Bei der gestrigen Wahl der 8. Wrhlerklasse wurden ins¬
gesamt 271 Stimmen abgegeben , bei 2824 Wahlberechtigten . (ES
erhielten : Kunst- und Handelsgärtner Emil Becker 270, Architekt
Friedrich Hildner  271 , Hotelbesitzer Ludwig Walther  271
und Hotelbesitzer Emil Zorn  271 Stimmen . — Die erste Wähler¬
klasse wählt morgen Donnerstag , von 10—1 Uhr. Kandidaten sind:
Berlagsbuchhändier Dr . Friedr . Bergmann,  Generalleut¬
nant z. D. von Drehsing,  Rentner Dr . Ludwig Dreher,
Danitätsrat Dr . Rich. .Friedländer,  Regierungsrat Frantz
Lohse,  Justtzrat Fritz Sieb er  t und Rechtsanwalt Geovg
Krücke (als .Ersatz für den f Esch).

Obst- und Gemüse-Großmarkt
Der hiesige Obst- und Gemüse-Grotzmarkt ist bont heuttgen Tage

ab bis aus weiteres von dem Torn 'schen Gelände nach dem Bürger -c
steige entlang des Markthänschens verlegt  worden , da der sect-
hettge Platz jetzt zu anderen Zwecken tme Chnstbaummarkt und dergl,
benötigt wird.

Sahneverbot
Gs sei hier nochmals ausdrücklich darauf aufmerksam« macht, daß

es verboten ist, Sahne in Verkehr zu bringen, außer zur Herstellung von
Butter. Ausländische Sahne fällt ebenfalls unter das. Verbot. Wer
dagegen verstößt, macht sich strafbar.

Die Ausgabe einer Kriegsdenkmünze
wer eines anderen Kriegsabzeichens an sämtliche Kriegsinvaliden̂ har
rer Deutsche Jndustrieschutzverband beim preußischen und s(Mischen Kriegs-
Ministerium beantragt. In der Eingabe wird u. a.. darauf ge
ratz für die Wiederunterbringung id-er Kriegchnvalrden rm Erwerbs¬
leben, namentlich in gewissen, ans den Verkehr Mit dem Publikum
angewiesenen Berufen (wie Kellner, . Regende, Bettauser uswZ das
Fehlen eines Kennzeichens für ihre Eigenschaft als Kriegsinvalide nach
ren bisherigen Erfahrungen des Verbandes bei der Arbeitsbeschaffung
nachteilig ist, und daß die wünschenswerteRücksichtnahme auf die rm
Felde erlittenen Verwundungenoder Gesundhertsschädrgungen ber Krieg»«
invaliden an den Arbeitsstellen nur dann gesichert erscheint, wenn deren
Kttegsteilnehmereigenschast jedermann erkenrchar ser.

8800 Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe
Die Zahl der Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse Wachst

von Tag zu Tag . Es sind bereits über 6000. Darunter beftndew
sichn. a. 53 fürstliche Heerführer , 242 Generale , 7 Staatsminister
bern .Staatsbeamte , 4068 Offiziere , 631 Unteroffiziere und
173 Mannschaften (bei 253 Inhabern läßt sich der Dienstgrad nvcht
ermitteln . Außerdem kommen noch 263 Flieger und 814 An¬
gehörige der Marine hinzu.

Liebesgaben für Füs.-Regt. 80 und J «f.Regt.
Für die kommende Weihnachtszeitbeabsichtigt das Ersatzbataillon

Ür die Angehörigen des Füsilier-Regiments Pr . 80 und Infanterie-,
Regiments Nr. 365 eine Liebesgabensammlungzu veranstalten. Alten
>enjenigen, die sich an dieser Sammlung beteiligen wollen, gibt das
i Ersatzbataillon des Füsilier-Regiments von Gersdorfs (Kurh.) Nr . 80
rekannt, daß Gaben für die obengenannten Regimmter bis zum 5 De¬
zember an das Geschäftszimmer des Bataillons (Wiesbaden, Gersdorff-
traße) abgeliefert werden können. Bei vorheriger Anzeige ist das
Bataillon bereit, die Gaben in der Wohnung abholcn zu lassen. Tl.e
Naben werden von dem Ersatzbataillonan die zuständige Stelle weiter-
isgeben, von wo ans die Verteilung an die obengenannten Regimenter
-rfolgt. Ms geeignete Geschenke kämen in erster Lime in Betracht;
stauchutensilien, wollenes.Unterzeug, Taschenmesser, Taschenlmnpen, Scho-
'olade, Konscrveii, dauerhafte Wurst und Flei,chnxiren. Anstelle von
Naturalien werden auch Geldspenden .zum Ankauf von Gegenständen
mgenoinmen. Diese sind mit entsprechendem.Vermerk öersehen, dem
Bataillon gegen Empfangsanzeige einzusenden.

188 888 Mark für den „Eisernen Siegfried"
Gestern mittag 12 Uhr schlug ein Junge einen silberner»

Nagel für 5 Mark ein : hierdurch wurde die Summe von 100000
Mark erreicht.

Vom Wetter
An die Tatsache, daß, wie im, Jahre 1914, der erste Schnee in

siesem Jahre im Oktober und November fiel, war verschiedentlich di«
dofsnung geknüpft worden, daß auch der diesmalige Winter recht gelinde
,leiben m!öge. Leider glauben Wetterkundige sich dieser Hvlfnung nicht
inschließen zu können. Sie glauben, c>ie frühen, in kurzen Zwpchen-
:äumen sich Wiederholenden Schneefälle ließen auf strengen Wmter
chließen. Auch Erscheinungen in der Natur sollen diese Annahme be-
jrünben. Was Gewächse betrifft, so ist bei Buchen beobachtet worden,
,aß diese schon in der zweiten Hälfte des August plötzlich ihre Blatter
in verlieren begannen. Tie Buch- gilt in Bezug auf den kommenden
Winter als sicherster Wetterprophet. Am 20. August verloren die Buchen
eibst in 300 Meter Höhe, lvo sie .gewöhiillch am besten gedeihen,
bre Blätter. Ferner beobachtete nran Feldmäuse, die gegen Kälte
besonders.empfindlich sind, aii den Gcüirgsabhängen in 500 bis 1000
Meter Höhe. Sie halten sich im Erdboden 25 bis 30 Zentimeter Tief«
ruf, und gewöhnlich rm Oktober graben sie sich bis zu 50 Zentimeter
nnab In diesem Jahre begannen sie aber schon am 20. Mngult ihre
Länge zu verttefen, wobei sie stellenweise bis zu 90 Zentimeter gingen.
Tics kommt selten vor und läßt nach 'Airsicht von Kennern auf eine«
angen und strengen Winter schließen. Auch der Umstand,, daß rn den
iördlichen Ländern die Zugvögel weit .früher als sonst lildwärts ge-
waen sind, wird als Zeichen eines rauhen Winters betrachtet. Wir wollen
niemand seinen Ruhm sichmälern, würden uns aber dennoch freuen, wenn
ille diese schlimmen Propheten von den Tatsachen energisch herrchtigt
würden.

Lichtbilder-Bortrag
Auch an dieser Stelle sei auz den im Anzeigenteil angeküildrg,

'en - am 27. d. Mts . im lleincn Saal des Kurhauses, zum Besten
ies' Roten Kreuzes in Wiesbaden stattfindendenBortrag des Herrn Otto
Toren über „Türkei und Kleinasien" aufmerksam gemacht. Es ist dieS
kein „Kttegsvortrag" , sondern der Vortragende will m Wort und
Vild lgegen 150 eigene Aufnahmen!) die Schönheiten des Landes,
sie Sitten und Lebensvcrhältnissc der Bevölkerung sowie deren Sttm-
mrmq kurz vor dem Kriege schildern. Besondere Erwähnung ver-
stent die Schilderung einer Reise dnrch die „italienische Interessen¬
sphäre", die seltenen Bilder aus der jetzt dnrch Erdbeben zerstörtm
Stadt Burdur, 'öle einzigarttgen, schönen Kalksinterbildungen von Hiera-
oolis, die Felsentempei von Makn , Bilder aus Ephesus und Per¬
gamon. Außergewöhnliches Interesse dürsten auch die Schilderung««
imd Bilder aus dem Leben der türkiscl>en Frau beanspruchen. Pa der
Rcinenrag dem Roten Kreuz Wiesbaden zu,ließt, eiup,eht«n tvir einen
Besuch dieser Veranstaltung aufs wärmste.

Zusammenstoß
Gestern nachmittag 4 Uhr stießen oberhalb der Ziegelei Biiki.

zwei Wagen der clekttischen Straßenbahn Wiesbaden-Erbenheint zw
summen Der Zusammenstoß, der durch Ueberfahren der Kreiqung
veranlaßt wurde, ivar ein reckst heftiger. Tw Vorderteile der beide«
Wagen wurden teilweise zertrümmert. Der Wagenführer Gärtner erlitt
inr sinken Bein erhebliche QuetsclMngeu; der Verletzte wurde nach dem
St. Josefshmis verbraclst. Tie wenigen Wageninsasscn kamen mit den,
Schreck davon. Nach drei Sttmden Aufräumungs.rrbclten konnte ber
Ürekte Verlchr wieder mrsgeuommeu werden. Dickster Nebel soll den
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Literarisches
k * Die Bergstadt.  Herausgeber : Paul Keller, Bergldabt-
^<äa Wckh. Gottl. Korn. Breslau I. - Die ABergstadt" betätigt sich

darin als geistiges Gemeindewesen, daß sie ihren gefallenen Helden-
L , im eben erschienen Novembcrl)cfc eine Ehrentafel  errichtet

Das angerordenllich stimmungsvolle Blatt ist von SB- Kram ge»
®!?rfinrt Paul Keller feint die Dahingejchiedenen in seinem Gedicht
*<roteuf«i€r". Auch sonst hat das sstovemberhejt ergrcifcnde ernste Klange.
tCL Hauptinhalt ist aber doch dem Programm der „Bergitadl" gemäßy>auyuui / u.u l | l uyu wu * fivHMuuui wvv

aut das Trauliche, auf das Erfrischende gerichtet, ]o die Fort-S 5 dam »»»«« %•
'Zr der Schlust der Paul Kellerschen Erzählung: „Grunlcrn", dre

D<1- m-sckenkie Habn". von Hermann Hoppe, die

Besttllsilzeil auf Mt Rheinische Volkszeitniig
für den Monat Dezember

werde» bei sämtliche« Agenturen sowie in der Geschäftsstelle
der „Rheinischen Volkszettnng", Wiesbaden. Friedrichstratze 30,
entgegcngenommen.

Für Rheumatiker und Nervenleidende

Erzählung „Ter geschenkte Hahn", von » ermann « uw*, u«
^ttcre Schützengrabengeschichte„Tie Handgranaten" von Paul Linde,¥1  fische Kriegsberichtcrstattung von Paul Barsch u. a . m. Reich
^bilderie Aussätze handeln über „Hoizplastiks, über ŝpmncn ", überW*. ¥ >-»»7rrn-ris  STiurr 'hivir-rr'rt fPti (SriXIP Tn 1P Hfl.II 111fw*bilDCrXCa -UIIÛC l̂ uiwui uwi ^ ^ Z
irtfftc neuen bulgarischen Bundesgenchsen. Eine lose Mililkbcckage und

entzückendeKunstbeilagcn bereichern das neue Heck der „Berg¬
et ", die auch im Kriege bei billigem Preise Vortreffliches bietet.

* Mitta gs gesprnster.  Tentsche Studien und Binder-
Silber von Leonard Kath. 5)erausgcgeben von Tr . Karl Hoeöcr, Köln.
Scrlag und Truck von I . P . Bachem.  178 S . Oktav. PreiS bro-
St 2.50, geb. 3.20 Mk. - Ter am 6. Februar 1914 m Kreuznach
„wordene Privatgelehrte Leonard Korth übergab dem Herausgeber diese
Sammlung von Aussätzen kulturgeschichtlichen, kunstge>chicht.lchcn, biblio-
Evüischen und landschaftlichenInhaltes zur Veröffentlichung. Durch
k«, Krieg wurde die Herausgabe verzögert. Tic glanzenden Schckdernn-

machen das Buch zu einer wahren Zierde vornehmer Tarstel-
mnaskunst. Tie in dem Buche behandelten Gegenstände beziehen sich

bedeutsame, nicht allgemein bekannte Stoffe unfern vaterländischen
Geschichte , Kultur und Künst vornehmlich in den Ländern vom
Rhein.

* „Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-
Este und Herzogin Sophie von Hohenburg"’. Von Tr . Jvh . Dilliiiger
,Rr. 180—190 der Broschürcn-Sammluug „Volksaufklärung", Versand-
stelle Ambr. Opitz, Warnsdorf, Nordböhmen, 30 Heller oder u4 m ).
Mr empfehlen die Verbreitung dieses wahrhaft erhebenden Lebens¬
bildes unter dcni Militär und .Zivil , wie wir überhaupt auf die so
aehaltvollen und dabei wirklich spottbilligen Broschüren der auf 19o
Runimern angewachsenen Sammlung i„Volksaufklärung" aufmerkzam
ijfei . Jede Broschüre mit 32 bis 48 Seiten kostet nur 8 Psg,.
^a wie Uiis der Herausgeber mitteilt, der schon im Bornhtnem äußerst
niedrig angesctzte und durch 17 Jahre nicht erhöhte Preis von Nr . 201
»bt endlich erhöht werden muß, raten wir allen Zentralstellen für
Soldaten-Lescstoss, allen Seeelsvrgern, allen kathol. Verciiisbiblwthekaren
»ich allen Eltern, die Söhne im Heere stehen haben: Bestellet noch
vor der nahm Preiserhöhung möglichst umfangreich diese ,o billigen
und hochwerttgcn Schriften, besonders die Nrn . 11 „Einige Fragen an
iNottesckeugncr", 29 „ Wolter? Wohin?" 42-43 „Tie .Zentralsrage des
Christentums" von R . Schwickerath J „ 52 „Tie Gesühlsrcügion,
ie m̂oderne" Religion ?", v.'"W.' Lerch S . "J „ 50 "„Was tut die Kirch«
ür das- Volk?" von Pater Bonaventura, 70 „Der Jndifserentismus^

öou A Dammerle, 151-152 „Tie Moral ohne Religion " von Bi ]cho[
Bonomelli. 172 „Tas Gebet und der moderne Mensch" von Prof . I.
Bühl. 188-190 „Erzherzog Franz Ferdinand" von Tr . Dülmaer . Die
ganze Sammlung (195 Nummern) kostet 19.50 Kronen oder 15 .50 Mark.
Tie gebundene Ausgabe (nunmehr 19 Bände, in Leinen und Mehr-
ärbenpressung, bildet ein hübsches, nützliches Weihnachtsgeschenk. Jeder
Hand ist auch einzeln erhältlich.

Vermischtes
* Drahtlose Ferngespräche.  Wie die „Frankfurter Ztg."

neidet, hat der norwegische Ingenieur Frost in Stavanger einen neuen
!(pparat für drahtlose Ferngesprächeerftinden. Ter Apparat ermöglicht
Mrch Anwendung eines kleinen Mikrophons, unabhängig von der Ent¬
fernung, drahtlos zu telephonieren. Theoretisch ist die, Frage gelost.
Ls handelt sich noch darunt, Betriebssicherheit zu erreichen.

Aus dem Gefchaftsleben
Unsere geehrten Feldpostabonnenten machen tvir auf die

heutige Beilage der Firma I . Räth in Ludwigshafen ganz
besonders aufmerksam.

Aus dem Dereinsleben
** Marienbund Marta - Htlf.  Mittwoch , den 24 . No¬

vember, nach der Wendandacht: Gesangstunde. Um zahlreiches Erscheinen
wich gebeten.

Stan desamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 19. Nov . : Marie Gilberg, geb. Rau, 75 I.

— Am 20. Nov . : Rentner Johannes Bien, 63 I . Kellner Eugen Birn,
82 I . Theatergarderobier Anton Weber, 72 I . — Am 21 . Nov . :
Karoline Jung , geb. Brand, 71 I . Rechtsanivalt Tr . jur. Egon
Milster, 42 I . Friseurin Hermine Boß, 22 I . alt.

KURSBERICHT
mit geteilt TOB

Sefirüösr Krier.Bank-Geschäft. Wieshaden, Rhelnstnsse 95.
3New Yorker Börse

EUenbahn-Aktien
AtcU.Top.Sama F6c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pac fic . . .
Ldeaapeake &. Oh.c.
Chic .Milw.St.Paule.
Denyer & Rio Gr. c.
Eric common . . . .
Erle Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashviile
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Woatern c.
Northern Pacific c,.
Pennsylvania com.
Reeding common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref,
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

19. ov. | 0. Nov New Yorker Börse Vi' S3"»M
19 Nov . 120 Nc

107'/.
94 ’/,

188 . -
63 V,
94»/.
15 —
440,
b&'U

108 ’/,
126 >/,

7 . -
102 */,
118 »/,
116 ’/,
5*'/,
85 ' ,
7.

10, »/,
2 !'/.
62»/,

139«/,
47 .—

107 »/,
94 »/,

183 »/,
63 ' /.
94 ' ,.
15. -
4u'/.
58 ' /,

108 »/,
146 .—

7 . —
102 '/,
118 ' /,
116 ' /,

59 »/,
82 »/.

7',
102',.
23»/,
62 ' /,

139 ' /,
47.—

Borgs?.- u. Ind.-Akt.
Amalgam .Copperc.
Amer . Can. com. .
Amer .Smelt .A Ref.c
Amer . Sug. Refin c.
Anaconda Copperc.
Betlebem Steel c. .
Central Leatber . .
Consolidat «4 Gas .
General Electric c,.
National Lead . . ,
United Stat. Steel C.

» » » P*
Eisenbahn -Bonds:
4°h  Atch . Top 5 . F6
4‘|,7, #>altim.&Ohio
4*/,7 , Ches . & Ohio
S7, NorthernPaciflc
47,
4°/, S Louis & S. Fr.
4» , South . Pac. 1929
4, /„UnionPacificcv.

6 : ,
07",

1167-
88  —

4' 5.-
58 ' /-

143 I,
175 . —
65 . —
86 »/,

1157s

108 ' /,
96. •
80 .—
66 .-
94»/,
72 ' /,
89 ' /,
94 »/,

59»/,
k° 7.

116'/,
87 */,

474 . —
58 —

1437,
1747s
64'/-
86 '/.

1157.

1087.
» 6 .—
88 '/.
65 */,
94 . —
72 */,
897,
93 ' ,

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsbcaic-Giro-Kooto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . MUndelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen -Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An - und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.

Ankauf von russischen und finnländlschen Coupons

Kleinverkaufspreise
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für niittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten. Für Mistbeet -, Treibhaus - und Spalierware sind
die Preise nicht maßgebend.

Kartoffcluu . Gemüse:
Speiselartoffttn. . .
Sal -"'artoffeln . . .
Buschbohiten. . . .
Stangenbohnen. . .
Weihkraul . . . .
Wirsing.
Rotkraut.
Römischkohl. . . .
Rosenkohl.
Winterkohl(Blaukraut)
Kohlrabi(oberirdische- .
Erdfô lrabcistSteckräb.)
Spinat.
Gelbe Rüben. . . .
Karo ten 1 Gcbm.d ,
Rote Rüben . . . .
Weihe Rüben . . .
Schwarzwurzeln. . .
Kopssaiat . . .
Esfarolsalat . . . .
Feldsalat.
Zwiebeln.

Blumenkohl
Tomaten .

Pfund Stückf Obst Pfund Stück
asfa. Psg- Pf->. Psg-

4 - i Eßäpfel, beffere Sorte 25 —
„ mittlere „ 12 —

_ Kochäpfel . . . . 10 —
Fallöpfel . . . . —

7 20—60 Eßbirnen, bessere Sorte 25 —
9—10 15—50 „ mittlere „ 15 —

12 Kochbirne» . 12
12 PfirsicheI. Sorte .. . — —

40—45 ff II » ff • • • — —
Pflaumen . . . . .. — —

6—8 Walnüsse . . . 60- 70 —
6 Zwctschen. . . « .

Kastanien.
— —

20—25 _ 35 —
10
15

9—12

Brüsseler Traube» . .
Sonstige Waren:

Butter I.

160
—

4- 15 — „ II. — —
30- 35 , III. — —

— 5- 8 Trinkeier. — —
— 8 - 15 Kiste>eiet. — —

35- 40 Handkäse . . . . . — 6—10
20—25 — Limburgerküse. . . . — —

— — Schweizerkäse. . . . — —
_ 25- 8 Holländerkäse. . . . — —

35—40 — Feit, je nach Gehalt . — —

Die einzige Hilfe , die es gab.
Frau B . Weiglin , Schauspielerin, Kiel, schreibt: „Ich lttt ar

grenzenlosen Jschiasschmerzen, Schlaflosigkeit und Nervosität, so daß
ich säst alle Hoffnung auf gänzliche Her¬
stellung aufgab. Jetzt nehme ich nun Togal.
Gottlob mit großem Erfolg. Ich kann To-
gal - Tabletten  mit gutem Gewissen jeder¬
mann warnr empfehlen und halte cs im In¬
teresse vieler Leidender für Menschenpflicht,
dies hiermit zu bestätigen." Was Frau
Weiglin von Togal  sagt , bestätigen alle,
welche Togal  nicht nur bei Ischias , son¬
dern auch bei Rheumatismus , Hexenschuß.
Gicht, Schmerzen in den Gelenken und Glie¬
dern. sowie bei allen Arten von Nerven- Und
Kopfschmerzen anwandten. Aerztlich glänzend

begutachtet. Togal - Tabletten  sind sür wenig Geld in jeder
Apotheke erhältlich.

Kräfteverfaü u. frühzeitiges Altern
Alle solche, welche hie betrübende Beobachtung gemacht haben,

daß sie ihre Kraft verlieren, sollten sich sofort aus der nächsten Apotheke,
die ärztlich glänzend beurteilten Regipan - Tabletten  besorgen.
Ein Triumph der Wissenschaften. Erfolg wird garantiert.

* WeihnachtsLabe für das Rote Kreuz:  Bon S . W.
5 Mark.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Mittwoch, den 24. November 1915.

254. Vorstell ng. l4 .Vordellung. Abonnements,
.Dienst- und .Freiplätze sind aufgehoben . *

1. Gastspiel der Königlichen Kammersängerin Fräulein ArrOt de Padill*
La .Travia ta.

( »violett «)
Oper in 4 Sitten von Verdi. Text von Piave.

Baron Douphal . . . Hr. v. Schenck
Marqnis v. Aubigny . Herr Eckard
Tokior Grrnvtl - . . Herr Rehkopf
»nnina,DienerinViolett. Fr. Hertel
Josef, Diener Biolettas Herr Spich
Ein Diener bei Flora . Herr Nerkin,
Tin Kommissionär . . Herr Preuß

Personen:
Dioletta Valery . . . * * *
Flora Vervoix . . . . Frl. Gärtner
Alfred Germont . . . HerrScherer
Georg, sein Later . Hr.Gnsie-Winket
Gaston, Vicomte von Lö-

toriocer . Herr HaaS
Freunde von Violetta u. Flora. Diener bei Violetta u. Flora. Or der Hand¬

lung : Paris und seine Umgeb, g.
* * * „Violetta Velery : . Fräulein Artüt de Padill «.

Akt 3: Verkommende Tänze.
l . Uuftritt der Zigenoer , ausgeführt vom Ballet-Personal.
2 ..Mantel Tanz »', ausgeführt von Frl. Salzmann und Frl. Jüttner
3. Matadoren T m̂z, ausgeführt vom Ballet-Personal

Nach dem 2. Slkto tritt eine Pause von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach9.30 Uhr.

Kurhaus zu Wresoasen.
Mittwoch, 24 . Nov ., nachmittags 4 Uhr: Monnements -Konzert des.

Städtischen Lturorchcsters. (Leitung: Herr Hermann Jrmer , Städt . Kur-
kapellmeister.) 1. Unter dem Halbmond, türkischer Marsch (R. Ecken-,
bürg) ; 2.' Ouvertüre zur Oper „Der schwarze Domino " (D . F . Auber).;
3. Anc Wörther See , Melodie (A. Jungmann ) : 4. Finale aus der Oper
„Tie Jüdin " (F . Halevh) : 5 . Walzer aus der Operette „Ein Walzer¬
traum" (O . Sttauß ) ; 6. Ouvertüre zu „Tie Heimkehr aus der Fremde"
(F . Mendelssohn) ; 7. 'Fantasie Ms „Preziosa" (C. M . v. Weber) ;
8. Stürmisch in Lieb' und Tanz, Galopp (Joh . Strauß ). Abends
8 Uhr: Wonnements -Konzert des Städtischen Knrorchesters. (Leitung:
Herr Hermann Jrmer , Städtischer Kurkapellmeister.). 1. Ouvertüre zu
Tankred" (G. Rossini) ; 2.  Ochsenmaulsalat (Jos . Haydn) ; 3. Unga¬
risches Rondo (Jos , .Haydn) ; 4. Erste Finale aus der Oper „Faust"
(Ch. Gouuod) ; 5 . Serenade (F. Braga) ; 6. Ouvertüre zur Operette
„Tie Fledermaus" (Joh . Strauß ) : 7. a) Traumbild, b) Tanz der Gnomen
(F . von Blon ); 8. Nachruf an C. M . von Weber, Fantasie (E. Bach).

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut . .

Wiesbaden,  23 . November 1915 . Städf . Marktverwal ûng . &

Maxau.
Mannheim
Worms.
Mainz .
Bingen.

aub .

23.970». 22.f.OU.
Main

23. i -O . 22.Nl»._
Würzburg. . . — —

— -- Lohr . . . . — —
— — Aschaffenburg. . — —

2.48 2.61 Gkoh-Steinheim. 0.99 1.——
-0 .12 Offenbach. . , — —

0.35 0.41 Kogheim . . . -0 .6 —
1.41 Neckar

— 1.60 Wimpfen . . . -

13.SlkkMttelS.Me der
(232. fifii. mutz.)Mkü-Mlerir.

(8om 0. Nov. bis r. Dez. 1913.) Shtr trte®«romire über 210 Mb find de»
betr. Kummer» in Klammern beigeftgi. Ohne Kswihr . H.A.B.

(Ulf jede gezogen« Sinia« find zwei gleich Hohe Gewinn« getanen,
ml  zwar je einer ans di« Los- gleicher Kummeri» deu beiden

Abieiluilgn, I und ll.
22. Skovember ISIS, vormittags. Nachdruck verboten.
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Berichtigung : Sn der Dormltillgrllste vom 19- Neoemder!jl 13315!

fink, 435587, in der Nachmillaglllfte »nw 19- November i!l 169999 jlnU
aryinga.  *

iZ.MlW Mi5.sißffs der8.MM -SßtzdeüWen
mi . m.  im . ) slllW -Lome.

(Born 6. Reo . bl» *. Dez- 1815.) Kur die flewtnn« über 240 SSt find ten
betr- Nummer« in Klemmer» bel̂ cküßd̂ Ohne Gewähr - tz-T.8-

»->-] ji !> gelegene Nuimuer gnd ztoel gleich Geitimili Sĉ uScitT
und kUei >» einer «n( die Lose gleichet Hummel ln den « 184:1

glbteilnugen 1 und 1L

22. iHodember 1915, na^msttagS. Nachdruck verboten.
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Nietschmann's

©roher © eschirrmarKI
bietet jeder sparsamen Hausfrau grosse Vorteile!

Praktische Weihnachtsgeschenke besonders billig!
Porzellan weiß

I Kaffeekanne für 6 Personen. . 48 A
I Milchgiester für 6 Personen. . 18 j
1 Zuckerdose . 8 J.
1 Brotkorb » oval. 50 ^
Epeiseteller . 20 J
Frühstücksteller . 15 J
3 Schüsseln , zusammen . . . . 95 .J
1 Suppenschüssel . . . . . 95 A

u. s. w.
Kaffeeservice , weiß. QC ,

9 teilifl . . . .

Porzellan bunt
Speiseteller . 18 J
Frühstück -teller . 1 * i
Schalenkörbchen. 10 A-
6 Tassen mit Goldrand . . . 95 A
6 Tassen indischblau . - . . 95 ^
Eierservice , 4 teiltg . 28 A
Obstservice , 7 teilig . 95 J
Milchkanne , indischblau, ca. 1 1 . 95 J
2 Tassen mit Schrift Papa und

Mama, zusammen. 95 J
u. s. w._

Kaffeeservice , bemalt, O OE
9 teilig . . . .Al

Steingut
Kammschale . M
Milchbecher bemalt, mit kl. Fehlern 5 J
Kinderteller bemalt. 17 J
Brotkorb oval . 50 «s

I 1»u'Jmm‘n • • • ** ='

I I . . . . 95 i
u. s. w.

Glos

Kaffeeservice indischblauQ HVL
9 teitig . . . . dl  Ö » • O

1 Butterdose )
1 Käseglocke zusammen. .
1 ZuckerschakeI
1 Butterdose |
1 Zuckerdose zusammenJ
1 Marmeladedose '
Fruchtschale auf Fuß . . .
1 Rahmserv ce 3teilig . . .
1 Likörservrce 8teilig . . . .
1 Wasserflasche j zusammen2 Gläser u. Tablett >0 '

u. s. w.

95 i

95 J

95 A
95 A
95 A
95 A

rbas-vg rnitur bemalt QK »
31 eilia .

Man besichtige die Ausstellung!

Emaille per Pfund 48 ^ per Pfund
für einen Posten im Laaer beschädigter Waren.

Zum Aussuchen! Ein Pötten Löffelbleche
mit kleinen Fehlern£S 95 °°d75,

Aus Tafel - und Kaffee-Service»
Tonnen - und VS

Waschgarnituren SZ 1̂ Nachlaß
während des Geschirrmarktes.

Einzelteile von Tafel-S roiee« für de» vierten Teil
deS frühere« Preises.

Man besichtige die Ausstellung!
Bester Kupfer- und Nickelersatz.

Extra schwere Stahl -Emaille

„WM ", Kch lliih BklltMim
Garantieware.

Nielfchmann N. Ecke Kirchgaffe
und Friedrichstrabe Wiesbaden.

Man besichtige die Ausstellung

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung  des

Eisernen Siegfried
für Krieger -Witwen und-Waisen

in Wiesbaden.
geil der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr , Sonntags von
11.30- 1 Uhr ; nachmittags 3- 7 Uhr , Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk . 1.— (Kinder und Militär ohne Eharge
80 Pfg .) ; verfilberter Nagel Mk . 5. - ; vergoldeter Nagel
Mk . 80»—; goldener Stistnngsnagel von Mk . 300.- an.

Für größere Stiftungen find durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armfpangen . die zwei Brustbuckel , das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und filberne
Stiftungsnägel für Gesellschaften zu vergeben . — Für Über.

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaffe 72. Fernsprecher 6137.
Täglich iiad,mittag 4 —11 Uhr:

Erstklassige Borkührnugen.
£cm 23.- 20. November:

Erstaufführung! Erstaufführung!
Frau « nna's Pilgerfahrt.

Heitere Episoden aus dem Berlin-Wiener
Leben im Kriegsjahre 1914/ISIS.

In der Hauptrolle:
Fra« Anna Müller Linke.

eigener ArdM
mit Garantie

jl Mod. Studier-pian » 1,22 cm h. 450M
LSciU-1
RhrnaniaA„

B„
5 ütogan iaA,
6 . B,
7 Salon A.

1,25
1,38 .
1,28„
1,10  .
1,30 .
1,32 .

„500 „
»570 .
»600 .
.650 „
» 680 .
»720 .
. 750 ..8 . B„ 1,34

^ f. «. auf Raten ohne Aufschlag pr.snat 15—20 Mk. Kaffe 5 Pro ) .
W . Müller ’» HsfrinchNik
Vrgr. 1843 Mainz MümterstrL

«laviekstimmer<«ich
empfiehlt sich

osef Rees , Wiesbaden
cheimerftrabe« . Telephons»»
Geht auch «»4 « rmärtS.

Zm Btßeil Ses Roten Krenzes WieSbnilen.
Sonabeub, de« 27. November 1915, abends 8 Uhr, im

(leinen Saale des Kurhauses

Lichtbilder -Bortrag
mit gegen 150 selbst aufgenommenen Bildern des schwedischen
Ing . Chemikers, Herrn Otto Cyrön,  über seine Reise-Er¬
lebnisse 1914 in

Türkei und Kleinasien.
Aus dem Inhalt : Die neue Türkei ; Konstantinopel mit

Umgebungen; Smyrna ; Ephesus ; aus dem Dodekancsos; die
Felsengräber von Makri ; die italienische Interessensphäre:
eine Reittur Adalia —Burdur —Jsparta ; Laodicea und Hiera-
-olis ; Pergamon . Die türkische Frau.

Karten , numeriert zu 2 M,  1 Jt  und 0,50 M,  zu haben an
der Tageskasse des Kurhauses . ,

Landwirtssöhne Ä5
«. Land» Lehranstalt u. l'cörmalftrfi , Braun-
'iftracin. durch zrilgern. Ausbild. giitc Exist. i. Abl. A
als Verwalter , RrchuungSs. u. Lclrciär . i. « dt. H
,13 MoUirridcamir Ausl.Prelv koftenl. d. Dtr
Kraute.  Jo 21 Jahr .üb.40v0B-I.i.AlI.».13-»6 I

MRheumatismus N"
schuh, Gelenk-, Gesicht- Denikks«
schmerz«sw. bat, oerl. gratis Proben 0.
Aayn'» Salbe, oder - Ingelheim

G in braunschwarzer Hund zugelaufen.
Gegen Futtergcld abzuholen bei

J «k Kreuzberger. Ranfel.

Zuger Uck.rgthiilse
dem die Gelegenheit geboten ist. nebenbei
die Konditoreiz» erlernn, bei hohem
Lohn sofort gesncht.
«»iltitoktl in*ßiit, Biebrichi Rh.

Rath aus striche 6.

Sekanmmachung. |
Am 1. Dezember d. Js .» findet eine

Viehzählung
Kleineren Umfangs

statt. Sie erstreckt sich auf Pferde und Fohlen (ohne Militär¬
pferde), Rindviehe und Schweine nach Alter und Geschlecht,
Schafe, Schaflämmer und Hanrmel, sowie Ziegen, Ziegenläm¬
mer und Ziegenböcke.

Zählkarten werden nicht ausgegeben . Durch die Zähler
sind die Angaben der viehhaltenden Haushaltungen in die
Zählbezirkslisten einzutragen . Das Ergebnis des Eintrags ist
von dem Haushaltungsvorstand mündlich zu bestätigen. Am
Zähltage vorübergehend (auf Reisen , Fuhren pp.) abwesendes
Bich ist bei der Haushaltung , zu der cs gehört, mitzuzählen.

Wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch kann Bieh,
dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil fist
dem Staate verfallen erklärt werden.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht und er¬
sucht, die Herren Zähler bei der Zählung zu nnterstüyen.

Wiesbaden,  den 22. November 1915.

Der Magistrat.

Tücht. Schneiderin
nimmt noch «»den an, in und
anster dem Hanse.

Näh. Hellmnndstr. 40, 9. iinkS

Kath. Unterrichts- tf#
Erziehungsanstalt in
Coblenz - Moselweih.

LateinloseReslschule ;das Reifezeugnis berechtigt zum ein-
lährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor.

lkmverhof
LEW

Union-ftats
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwig Jo®
Bicmarckrlng 32

Fernsprecher . 959

Echte Spitzenstores u.Vorhänge
(Eigene Maseanfertlgung) In preiswerter gediegener Arbeit

Weihnachts -Aufträge baldigst erbeten

Spitzen -Manufaktur Louis Franke
Besichtigung : 28 Wilhelmstr . 28 — Ecke Museumstr.

Ausstellung : Bahnhofstrasse 6
Kostenberechnung für Massanfertlgung bereitwilligst und unverbindlich.

am um

S . GUTTMANN
Das Spe?lalhaus för Da man
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
LANQQASttt l ~S
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